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che Maqjeſtat in Preuſ—
ſen?c.c. Unſer allergna
digſter Herr/ mißfallig
vernommen, daß Pey
dem Brauweſen der
Stadt Halle welches
doch eine der beſten und
vornehmſten Nahrung

derer Stadte iſt großt
Unordnungen und Mißbrauche bishero eingeſchli—
chen/ und obſchon ein und andere Verfaſſung gema—

noch zum Theil nicht hinlanglich geweſen zum Theil
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D aber zum eltect nicht gggracht werden mogen/ wor
L aus denn erfolget dan vey dieſer Stadt kein tuchti—

ges Bier gebrauet worden ſondern die Einwohner
derſelben ſich fremder Biere bedienen muſſen wodurch
ſowohl eine der beſten Nahrung von der Stadt weg
und in fremde Lande gebracht als auch dem Koni—u glichen Intereſſe mercklicher

So haben hochſtgedachte Seine Konigliche Maje—
ſtat aus Landes-Vaterlichen Vorſorge wie in anu-

S— dern dero Stadten des Hertzogthums Magdeburg
r alſo auch bey dieſer Stadt Halle das Brauweſen

durch eine beſondere Commiſſion genau unterſuchen
laſſen und præuiã plenariãâ cauſæ cognitione aller
anadigſt gut befunden nicht nur ein beſonders
BrauDirectorium unter der Auffſicht des Magdebur
giſchen Commiſſariats nieder zuſetzen ſondern auch
ein.neues BrauKReglement verfaſſen zu laſſen; Nach
dem nun ſelbiges von dero Magdeburgiſchen Com—
miſſariat reuidiret und von Jhro Konigliche Maje
ſtat allergnadigſt approbiret auch daß ſolches zu je
dermanns inſonderheit derer Braulntereſſenten
notiz, und in offentlichen Druck gebracht werde um
ſich darnach allerunterthanigſt zu achten anbefohlen
worden; So iſt ſolches BrauReglement in nach—
folgenden Capitteln verfaſſet:

Cap.
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Cap. 1.
Von den Brauen insgemein und deſſen

Verbeſſerung.
g. J.

Jayeu dasjenige ſo einer nur auf gewiſſe Zeit zu verwal
S ten hat insgemein pfleget negligiret zu werden ſolchesS

Halle eingetroffen indem die wenigſten weiln ſie es nur Zeit
auch inſonderheit bey dem Brauweſen dieſer Stadt

Lebens zu genießen gehabt ſich deſſelben recht angenommen
ſondern als ein NebenWerck tractiret und der gantze Ver
fall des BrauWeſens hauptſachlich daher geruhret; So ſoll
hinkunfttig das Brauen Jnnhalts Receſſus de dato Berlin
den 27. Decembr. i7i7. von ſelbiger Zeit an als ein Jus reale,
und welches nicht allein auf die Erben und Erbnehmen ge

richtet ſondern ad quoſeunque poſſeſſores Mann und Weib
lichen Geſchlechts gehet auf die Hauſer geleget ſeyn und
hafften auch ein jeder frehe Macht haben davon gleich an
dern Erb-Guthern nach ſeinen beſten Gefallen tam inter vi.
vos, quam mortis cauſa zu diſponiren wie davon unten Cap.4.
mit mehrern gedacht werden ſoll.

C. II.Wie nun die BrauNahrung in beſſern Auffnehmen
zu bringen nothwendig iſt daß nicht nur mehr debit als bis—
her geweſen verſchaffet ſondern auch die Dorff und Land
Biere nicht weiter eingefuhret und verzapffet werden unter
denenſelben aber inſonderheit der Beeſener BreyhanSchanck
der Brau Nahrung am meinſten Eintrag gethan,/ ſo ſoll auch
ſolche Einfuhre und Verzapffung derer Dorff-Biere und
in ſpecie des Beeſenſchen Breyhans ſo wohl untern
Rathhauſe als auch an allen andern Orthen der Stadt und
RathsVorſtadten ſub pœnã confiſcationis, gantzlich verbo
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6 Cap. 1. Von den Brauen insgemein
then ſeyn und nach Jnnhalt des g. 4. bemeldten BrauKRe-
ceſſüs, nun und zu ewigen Zeiten nicht wieder etahliret und
angerichtet werden.

J. lIII.Allermaßen auch Jhro Konigliche Majeſtat vor ſich und

Dero Nachkommen in Betrachtung der vor die BrauVer
erbung verſchafften mehrern Debit, empfangenen zwantzig tau
ſend Thaler kein mehrers es ſey unter den Nahmen eines Cat
nonis, oder wie es ſonſten Nahmen haben mochte von denen
Brauen unter einigerleh Vorwandt prætendiren noch fordern
ſondern ſich mit obberuhrter Summa der bezahlten 20000.
Thlr. lediglich begnugen laſſen wollen.

g. IV.
Geſtalt dann Jhro Konigliche Majeſtat die Brauer—

ſchafft wieder den Magiſtrat, das Hoſpital S. Cyriaci, und die
Brandiſchen Erben wegen derer bisher von ihnen exercirten
Verleihung derer Brauſtedten auch derer dieſerhalb erhobe
nen Revenues, und daher zumachenden Auſpruches zu allen
Zeiten krafftig ſchutzen und vertreten auch ſelbigen nicht ver
ſtatten daß ſie außer den geſetzten Brauzinß vor die Brauen
ſo verrichtet werden es ſey unter was prætext es wolle denen
BrauHerren etwas abzufodern berechtiget ſondern vielmehr
ſolche Conceſſionen ſo ſie hiebevor wegen der Verleihung
exerciret von nun an und in Krafft des obbemeldten Receſſüs,
gantzlich caſfiret und aufgehoben ſeyn ſollen- Noch weniger
geſtatten Jhro Konigliche Majeſtat aß die BrauIntereſſen
ten bey Einquartierungen Collecten und andern præſtatio.
nen ſte mogen Nahmen haben wie ſie wollen hoher als bis
anhero da die BrauGerechtigkeit nur ein benelicium per-
ſonale geweſen beleget werden mogen.

6. V.Und weiln vormahln nicht mehr als zweyhundert Brau

ſtedten
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und deſſen Verbeſſerung. 1
ſtedten bey der Stadt Halle geweſen ſo hat es auch darben
ſein unveranderliches Bewenden dergeſtalt daß uver ſolche
200. Brau tedten unter keinerley prætext, weder in der
Stadt noch in denen Vorſtadten neue nnd mehrere am al
lerwenigſten aber einige Freybrauen ertheilet werden ſondern
die hieſige Brauerſchafft wieder die Vorſtadter ihr herge
brachtes jus prohibendi zu exerciren befugt und daſſelbe
Krafft dieſes confirmiret ſeyn ſoll:

S.. VI.Jedoch da denen Strohhofern dreyßig erbliche Brau
Gerechtigkeiten laut des 8. 5. des oberwehnten BrauKeceſ.
ſüs, unter der condition und reſtriction gegeben worden daß
ſie ihr Bier nur allein in den Bezirck des Strohhoffes zu
verzapffen und zu eonſumiren keinesweges aber das von ih
nen gebrauete Bier weder Faß Tonnen noch Kanneneweiſe
ingleichen ihr Trincken und Trubern ſub pœnã confiſcatio-
nis und bey Verluſt ihrer BrauGerechtigkeit nicht in die
Stadt Halle und ubrige Vorſtadte zu bringen berechtiget
ſeyn ſo hat es auch dabey ſein unveranderliches Bewenden.
Es ſollen aber die Strohhoſſer ſich keines mehrern Debits
emd Rechts als ihnen in nur erwehnten 8.e. des Brau Re—
ceſſus nachgelaſſen anmaßen wiedrigenfals aber ſie ihrer
Brau-Conceſſion gantzlich verluſtig ſeyn. Jmmaßen
Krafft dieſes das Konigliche Acciſe. Amt hierdurch befehliget
wird durch ihre Viſitatores undThorſchreiber darauf ein wach
ſames Auge mit zu haben und nichtspaſſiren zu laſſen.

s VIIWie dann auch das Brau Privilegium ſo dem lſaac le

Veaux auffm Neumarckte vormahlen aus beſonderen Koni—

B

alichen Gnaden verliehen worden nach Jnnhalt s. 6. des
rauKReceſlus, nicht weiter als geſchehen extendirut wer

den ſoll.

g. V.



g Cap. 2. Von dem Brau Directorio
9. VIII.Weiln auch nicht wenig confuſion bey dem Brauen

entſtanden daß verſchiedene Particulier- Perſonen Brauhau
ſer poſfidiret und bey ein und anderer guten Anordnung fich
offters opponiret ſo itzo um ſo vielmehr zu beſorgen da viele
Veranderung und Beſſerung der BrauGefaße und Erwei
terung derer Brauhaußer vorzunehmen die Nothdurfft erſo—
dert. Als ſoll der Stadt-Rath dahin ſeben daß nachdem
das Sellenthiniſche Branhauß beteits erkaunet worden es
bey ereignender Gelegenheit auch das Brandiſche Brauhauß
kaufflich an ſich bringe.

J. IX.Und wie Seine Konigliche Majeſtat vor die Vererbung
derer BrauGerechtigkelten Abſchaffung des Beeſenſchen
BreyhahnSchancks untern Rathhauße und Confirmation
der Brauerſchafft bishero cum jure prohibendi exercirten
Juris braxandi, 2oooo. Thlr. gezahlet bekommen und daruber
ſub dato Berlin den 20. Jan. 1718. quittiret; Alſo wollen auch
Seine Konigl. Majeſtat vor ſich dero Erben und Nachkom—
men den uber ſolche Vererbung ſub dato Berlin den 27. De.
cewbr. i7r7. ausgeſtellten Keces hiermit nochmahls in allen
Puncten und Clauſulen allergnadigſt confirmiren und die
Brauerſchafft darwieder auff keinerley Weiſe beeintrachtigen
ſondern darbey und inſonderheit durch dero Magdeburgiſches
Commilſariat, nachdrucklich ſchutzen laſſen.

Cap. 2.
Von dem BrauDHPirectorio und deſſelben

Verrichtungen.
ß. J.

—2de keine gute Ordnuna beſtehen kan wann ſelbige nicht
uYryn unter gewiſſer Auffſicht gehalten wird dieſe aber der—

geſtalt



und deſſelben verrichtungen. 9

geſtalt eingerichtet werden muß daß aller Jursdiction. Strett
darbey o viel moglich vermieden werde/ hiernechſt auch da
bey ſolche Perſohuen mit zugebrauchen welche der Sache
kundig; So haben Jhro Konigliche Majeſtat in einen ſub
dato den ioten Janvarii inis. ergangenen Reſcripto allergna
digſt ſancitet daß das Brau Hirectorium in Zukunfft nebſt
dem Commiſſario loci, aus acht Mernbris, als zwehen aus de
ro Stadt und Berg Gerichten zweyen von dem Magiſtrat,
zweyen aus der Brauerſchafft und zwehen von denen Jnnun—
gen und Gemeinheiten ſo keine BrauEigene ſind beſtehen
ſolle und wie ſte ſolches Brau-DHirectorium, der von dem
Magiſtrat: dawieder beſchehenen Vorſtellung ungeachtet ſub
dato Berlin den 7ten Martii i7;8. nochmahls allergnadiaſt
confirmiret und beſtatiget worbey es denn hinſuhro beſtan
dig verbleiben ſoll als hat der Magiſtrat ſich hiernach allerge—
horſamſt zu achten und wann derſelbe zum Beſten und Be—
forderung des Brauweſens etwas zu erinnern findet muß er
ſolches durch die Deputirte Raths Membra im Brau/Dire-
ctorio vortragen die Anordnungen dabey ſelbſt aber dem
BrauPDirectorio lediglich uberloſſen.

S. U.Geſtalt dann 2tens beſagtes Brau-Directorium bey
dem BrauWeſen als einer. Policey-Sache ſich an keine
exemtionem fori zukehren hat ſondern es ſollen alle und jede
BrauHerren ſie ſehud Konigliche Bediente Pfaltzer Fran—

S

tzoſen oder andere eximirte in denen das Brauen betreffenden
achen des BrauDirectorii Anor dnung ſich unterwerffen

und ſich darwieder mit der exceptione fori nicht zu ſchutzen
haben.

ß. III.Soll das BrauDirectorium kraffſt dieſes authoriſivet
ſeyn die Brauer. Meiſter und BrauerKnechte Maltzmacher

B item



10 Cap. 2. Von dem Brau— Directorio,
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item die ſogenandte Trabe-Rapperinnen und andere derglet
chen Perſonen Botticher Hopffenmeſſer und was zum Brau
weſen gehoret anzunehmen auch wann erhebliche Uhrſachen
vorhanden ſolche abzufchaffen jedoch aber zugleich dafur
hauptſachlich zu ſorgen daß tuchtige Brauer-Meiſter und
Brauerknechte bey denen Brauhauſern jedesmahl beſtellet
und dadurch das Brauweſen immer mehr und mehr in Auf
nehmen gebracht werde—

g. IV.Da auch die Erfahrung gegeben daß die Schencken und
Vorbrauer nicht wenig zu denen bishero eingeſchlichenen Un—
ordnungen Ankaß gegeben; So ſollen auch dieſe wenn ſte
Hallifch Stadt Bier ſchencken wollen unter dem Brau Di.
rectorio ſtehen und alle Halliſche StadtBier Schencken bey
dem Brau Directorio ſich einſchreiben laſſen maßen denn ih—
renthalben im letztern Cap. 8. noch weitere Verfugung ge—
ſchehen.p 29.

ß. V.
Wann auch bey Viſitation derer Brauhauſer ſich gezei—

get daß bey denenſelben und denen Brau Gefaßen unterſchie
denes zu repariren auch durch den taglichen Gebrauch eines
und das andere abgenutzet und wandelbahr wird dieſe Repa-
ration aber denen Eigenthumern derer Brau-Hauſer in An
ſehung des davon zu genießenden Canonis oblieget in dem
BrauKecels 9. 7. auch bereits diſponiret daß die Brau—
Hauſer von denen Eigenthumern mit ihren Inſtrumentis in
guten Stande erhalten werden ſollen; So ſoll ſolches denen
Eigenthumern derer Brauhauſer von dem Brau-PDirectorio
angezeiget und dieſelbe ſchuldig ſeyn dasjenige was etwa zu
beßern oder zu repariren ſeyn mochte ſofort ohne den gering
ſten Umſtand auf ihre Koſten machen zulaſſen oder im Fall ſol
ches nicht geſchehen und die Reparatur keinen Auffſchub ley

den
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und deſſelben Verrichtungen. ir—
den zugewarten daß das Brau-Directorium ſolches verfer
tigen laſſen und der Unkoſten wegen von den Canone, ſo von
jeden Brauen entrichtet wird ſich ſelbſt hezahlt mache. Je—
doch mit dieſer Limitation, daß wenn ein Hauptbau bey ei
nem Brauhauſe zu veranlaſſen das Braue Directorium dis
falls bey dem Koniglichen Commillariat in Magdeburg zu
ſorderſt anfragen und daſelbſt fernere Verfugung gewarten

ſolle.
g. VI.Jngleichen ſollen die bey denen Brauhauſern beſtelte

Zottichere wegen ihrer bey denen Brauen ini Anſehung des
Gefaßes habenden Verrichtungen von ditſem Brau-Dire-
ctorio ebenfalls dependiren und daſelbſt ohne jemandes Ein
rede ihrer Arbeit und Verrichtung halber Rede und Antwort
geben.

g. VI.do jemand von dem BrauDirectorio entweder mit Tode oder ſonſten abgienge ſo ſoll das Collegium, aus welchem

das abgegangene Menbrum wieder zu beſetzen ſeyn wird aus
Jhren Mittel zwey oder drey dem Koniglichen Brau Directo-
rio vorſchlagen und dieſes mit ihren Bericht die denominirten
dem Koniglichen Comwiſſariat zu Magdeburg praſentiren
woraus von obgedachten Commillariate einer ernennet und
bey dem Brau-Pirectorio an des abgegangenen Stelle ad—
mittiret und confirwiret werden ſoll jedoch daß diejenige wel
che von Jnnungen und Gemeinheiten kunfftig erwehlet wer—
den zur Brauerſchafft nicht gehoren noch derſelben Membra
ſeyn muſſen.

ſ. ix.Das BrauDireetorium von welchen wenigſtens einer
aus jeden obbenandten Collegüs zugegen ſeyn muß verſammlet
ſich ordinarie alle Mittwoche Vormittages um 10. Uhr aufm

B 2 Rath



i2 Cap.. Von dem BrauDirectorio
Rathhauſe in der großen RathsStube woſelbſt ausgeſpro
chen wird wie vielan Schwartz und WeißBler die Brauermei
ſter auff nechſt folgende Woche zu brauen haben und ſoll das
Ausſprechen derer Brauen allemahlnach Gelegenheit der Zeit u.
Abgang des Biers u.des ſowohl in denen offentlichen Kellern
als auch in denen privat- Schencken verhandenen Vorraths am
Biere welchen der Brauer-Bothe nebſt dem vilitatore jedesmahl
nach ſeiner EydesPflicht ſelbigen Tages anzuzeigen hat nicht
aber jemanden zumVortheil eingerichtet werden zu welchen En
de ſich die Brauermeiſter ingeſamt um ſelbige Zeit zu Rathhauße
anfinden des BrauDirectorii Anordnung gewartig ieyn und
darnach ſich gehorſamſt verhalten muſſen beh willklrhrlicher
Veſtrafft ung.

s. IX.Uber dieſer gewohnlichen Wochentlichen ordinairen
Zuſammenkunfft ſoll das Directorium zum wenigſten alle
Monathe oder ſo oft es die Nothdurfft erfordert auf vor
hero gewohnliche convocation, extraordinarie zuſammen kom
men und von dem Brauen wie daſfelbe in beſſern Schwang
und Auffnehmen zu bringen auch wie denen nach und nach
wiederum einſchleichenden Mangeln und Gebrechen abzuhelſ
ſen und zu remeciren ſey mit einander conferiren und dar
uber einen gewiſſen Schluß faſſen bey wichtigen Vorfallen
heiten aber des Maadeburaiſchen Commiſſariats-Reſolution
daruber einholen und ſelbiges ſo fort zur execution briugen.

s. X.So ſoll auch das Directorium alle Jahr und zwar ei—
gentlich vie Woche Johannis auf dem Rathhauſe an ge
wohnlicher Stelle zuſammen kommen und in Beyſeyn eini
ger Deputirten von der Brauerſchafft ihnen von Einnahme
und Ausgabe richtige Rechnung von dem hierzu beſtellten

Re-
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Keceptore ablegen laffen wie davon Cap. 3. J. 3. mit meh
rern zuſehen iſt.

Je aaA4AoBas in der Brauer“ Laden befindliche Geld ſoll zu Er
haltung der Ordnunag Verlag der Rechtfertigung gegen die
ſs gemtiner Stadt und dem Brauen zu ſchaden etwas atten.
tiren und andern nothwendigen Außgaben gebrauchet und
angewendet werden.

g. Rit.Jn ſolcher Laden ſoll das BrauiKeglernent, die Brau
er-Rolle und was ſonſten in Brau-Sachen ergangen ver
wahrlich beygeleget und erhalten werden.

F. XIJ JEs ſoll auch das BrauDirechorium fieißig Achtung
haben daß kein Keſſelbier in der Stadt Weichbilde gebrauet
noch das Dorff und andere verbothene Biere darinnen geſüh
ret verbrauchet oder verſchencket werden ſondern ſolches ſo
fort confileiren und die UÜbertretter beſtraffen.

g. XIVAlch ſoll das Brau. Directorium darauf inſonderheit
bedacht ſeyn damit der Weitzen und Gerſten Hopffen auch
andere ingredientia des Brauens von denen Auffund Vor
kaufſern ſo ſelbige außer demn Lande und der Stadt wieder
verkauſſen nicht auffgekauffet und damit zu der hieſigen

Brauerſchafft Schaden ein propolium getrieben werden mo
ge auch daß diejenigen, fo den Hopffen zum verkauffen anhero
vringen ſelbigen auf den Marckt fuhren ünd nicht etwa bey
andern Leuten Brauer Meiſtern oder auch in deren Gaſt
hoffen in und vor der Stadt auſſchutten und auff Theürung
vehalten geſtalt die Ubertreter davor gebuhrend anzuſehen
ſehnd.

B 3 Cap.



14 Cap. z. Von Habilitation zur Brau Nahrunsg

Cap. 3.
Von Habilitation zur BrauNahrung und

wer derſelben fahig ſeh.
S. 1.

We unter die Zahl der Brauerſchafft recipiret ſehn

l

will ſoll fich bey dem verſammleten Brau-Directorio
melden und gebuhrend dociren auf was Art und

Weiſe auch auf was vor ein Hauß er die BrauGerechtigkeit
erlanget welches vermittelſt producirung ſeines gerichtlichen

Kauff Tauſch oder andern Contracts oder Erbtheilungs
Vergleichs alfofort geſchehen muß andergeſtalt er nicht aus
geſprochen noch zum Brauen admittiret werden ſoll.

g. I.
Jngleichen ſoll er bey dieſer Stadt und in deren Ring

Maur mit einen eigent humlichen Burgerlichen Schoßbahren
Hauße ſo wenigſtens funffhundert Thaler werth iſt wel
ches er nicht etwan wiederkaumlich ſondern wurcklich in Lehn
und Werth hat, auch dazu ſelbſt bewohnet angeſeſſen ſeyn und

das BurgerRecht erlanget haben.
J

Soll ein jeder neu angehender Brauer pro inſcriptione
in der Brau-Rolle zehen Thlr. in die BrauerLade erlegen
welche das BrauDirectorium durch den bey der BrauCaſle
beſtellten Rendanten gegen Quittung in Empfang nehmen
und vonſelbigen ſofort in die zu Rathhauſe verwahrte Brauer
Lade legen laſſen ſoll als worzu drey difterente Schloſſer und
Schluſſel verhanden davon einen Schluſſel der eine Deputa.
tus vom Magiſtrat, den andern der eine Deputatus aus den
Stadt und Bergaerichten den zten aber der Rendante ſolcher
Braugelder in Verwahrung haben und ſoll dieſes Geld auch

was
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und wer derſelben fahig ſey. 5
was an Strafl Gefallen und ſonſten einkommen mochte zum
Nutzen der Brauerſchafft angewendet ſo wohl auch dem
BrauDirectorio, und einigen Deputatis der Brauerſchafft
uber Einnahme und Ausgabe alljahrlich termino Johannis
richtige Rechnung davon abgeleget ohne Ordre des Brau
Directorii aber nichts ausgezahlet werden.

S. IV.Ferner ſoll ein folcher neu angehender Brauer gehalten
ſeyn ſich in das darzu verfertigte Braubuch einſchreiben zu
laſſen und zugleich ſtipulatä manu anzugeloben daß er ſich jn
allen dem Brau-Reglement, und des BrauHirectorii Anord
nung jederzeit gemaß verhalten wolle darbey ſie denn dem
zum Brauweſen beſtalten Actuario Einen Rthlr pro quietan-
riä, daß er in der Brau Rolle eingeſchrieben und die 10. Thlr.
Einſchreibe Geld bezahlet zu erlegen haben weil er außerdem
vor ſeine beym Ausſprechen und Brauer Conuentihus ha—
bende Muhe keine Douceur genießet.

C. V..Solten Eltern verſterben und unmundige Kinder ver—
kaſſen ſoll das Brauen von deroſelben conſtituirten Vormun
dern ſo lange auff das Defuncti parentis Hauß und Nah—
men fortgefuhret werden bis ein Kind erwachſen und ſelbiges
anzunehmen habilitiret ſeyn oder ſonſten zur Theilung der Erb.

ſchafft geſchritten wird.
ß. VI.

Daferne ein Brauer mit Tode abgienge und weder Weib
noch Kinder oder andere allhier angeſeffene Erben verließe
fondern auswartige heredes hatte ſollen dieſe allhier die

ZBrauNahrung zu treiben nicht befugt ſondern gehalten ſeyn
binnen 4. Wochen nach des Erblaſſers Abſterben daſſelbe an
einen allhier angeſeſſenen und zur Brau-Nahrung habilen
Burger zu uberlaſſen es ware denn daß der extraneus heres,

ſich
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w Cap. 3. Von Habiliration zur Brau-a ihrunig
fich in der Stadt innerhalb Jahres-Friſt haußlich und bur
gerlich nieder zu laſſen tuchtige Caution beſtellen konnte und

wolte.
S. VII.Jm FZall nun ein dergleichen inhabilis binnen denen ge—

ſetzten 4. Wochen ſein Brauen auf einen andern habilem nicht
bringen und verkauſſen oder ſein Bomicilium in der geſetzten
Friſt nicht nehmen wurde ſo ſoll das BrauDirectorium be—
fugt ſeyn ſothanes Brauen durch die Berggerichte ſubhaſti-
ren und dem meiſtbiethenden adjudiciren zulaſſen das preti-
um aber nach Abzug der Koſten dem Eigenthumer auszu
antworten. Und da immittelſt und durante ſubhaſtatione,
bey dem Ausſprechen den inhabilem die Reihe treffen wurde

ſoll das BrauDirectorium daſſelbige Brauen zu verbrauen
haben und den Uberſchuß davon an die Brauer/Lade berech

nen laſſen.
S. Vini.

Damit auch der eigentliche Zweck dieſer burgerlichen
Nahrung deſto beſſer erreichet werden moge welcher darinnen
beſtehet dan dasjenige was in einer Stadt gewonnen wird
daſelbſt auch wiederum verkehret und andern Mitburgern in
ihren Zunfſten und Nahrungen vor Auswartigen gegonnet
und zugewendet werde; ſo ſoll niemand wenn er gleich obbe
ſchriebener Maaße ſich zur Brau-Nahrung habilitiret hatte
ſolche zu exerciren befugt ſeyn er wohne denn auch in der
Stadt Halle in ſeinen mit der BrauGevechtigkeit begabten
eigenthumlichen Hauſe.

Es werden aber diejenigen hiervon ausgenommen wel
che in Seiner Konigl. Majeſtat in Preußen wurcklichen Kriegs
oder Civil- Bedienungen ſtehen und deshalb abſent ſeyn muſ—
ſen ingleichen welche ſtudirens und Reiſens halber abweſend

ſeyn



und wer derſelben fahig ſey. 7
ſeyn wie nicht weniger diejenigen welche bey der in Ao. i714 ge
ſchehenen transkerirung derer Landes Collegiorum nacher
Magdgdeburg ſich mit dahin zu begeben necellitiret worden Ge
ſtalt denn auch derſelben hinterlaſſene Wittben und Kinder ſich
deſſen zu erfreuen haben ſo lange ſie in ungetheilten Guthern
ſigen nach erfolgter Theilung aber muſſen dieſelbe wenn fie der
Brau-Nahrung theilhafftig ſeyn wollen ſich anher wenden und
der Ordnung nach habiutiren vder das Brauen einem andern ha.
bilitirten Burger taufflich uberlaſſen.

Cap. 4.
Von Rerpfandung Vertauſch-und Ver—

auſerung derer Brauen.

Hdaß die BrauHerren oder Braueigenen daruber wie mit an
dern allodial-Guthern ſowohl inter vivos als mortis cauſã di-
ſponiren mogen ſo ſoll auch einem jeden erlaubet ſeyn ſolche ſei
ne erhaltene Brauſtadte mit oder ohne Hauß worauff ſolche
Brauſtadte geleget zu vertauſchen zu verkauffen zu verpfan
den oder auf andere Weiſe vel per ultimam voluntatem vel in-
ter vivos inhalts ſolches Receſſiis, zu veralieniren.

g. ij.
Weiln aber auch bey ſothaner Vererbung derer Brau

ſtadten Jhro Konigliche Majeſtat hauptſachlich Jhro Landes
Vaterliche Vorſorae dahin gerichtet daß dadurch an die Hau
ſer eine beſtandige Nahrung gebracht werde wovon ſolche in

ſonderheit die groſſen Capital- Hauſer deſto fuglicher in baulichen
Weſen zum Luſtre der Stadt erhalten werden und die zu dem

C An

ß. F
aAlcchdem Jhro Konigliche Majeſtat die Brauen nunmehro

Aða vermoge des Brau Kecelſſůs erblich gemachet und auf die2W
„V auſer transferiret dabey auch allergnadigſt verſtattet
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1z Cap. 4. Von Verpfandungt
Anbau ſolcher Hauſer aus der Koniglichen Acciſe deshalb erhal
tene Baufreyheit nicht vergebens angewand ſeyn auch die one—
ra deſto beſſer davon entrichtet werden mogen ſo ſoll kunfftig hin
bey Verkauffung oder Vertauſchung und alienation der Brau—
ſtadten an niemanden ſeparatim vertauffet werden welcher nicht
wenigſtens ein Hauß vor funff hundert Rthl. werth erblich habe
und beſitze darauff das Brauen wieder verleget werden konne
aeſtalt dann Krafft dieſes Jhro Konigl. Maj. Dero Stadt und
Berg-Gerichte dahin anweiſen keinen Kauff oder Tauſch oder
andere zurecht beſtandige alienation zu verſtatten und zu con-
firmiren es ſey denn von dem Kauffer in ſpecie dociret daß er
ein ſolch Hauß beſitze und das erkauffte Brauen darauff verlegen
wolle; wie dann alit alienationes derer Brattien wenn ſie nicht
Gerichtlich confirmiret vor null gehalten und weder der Kauf—
fer noch Verkauffer zum Brauen admittiret oder ausgeſprochen
werden ſoll er habe denn ſein acquirittes Brauen auf ſein Hauß
Gerichtlich ſchreiben laſſen und ſolches bey den Brau Directorio
produciret.

ß. Iſt.
Und ob zwar nicht vergonnet auf einem Hauſe mehrere als

eine Brauſtadte zubringen ſo bleibet doch unverwehret durch
zulaßige Contracte, Erbſchafften und Heyrathen mehrere Hau
ſer mit ſolcher Brau-Gerechtigkeit zu acquiriren und zu beſitzen.

g. iv.
Weil n auch Jhro Konigliche Majeſtat allergnadigſt ver—

williget und accorairet daß nachdem Sie von der Brauerſchafft
200eo. Rthlr. erhalten auf die Brauſtadten kein neu Onus, als
in dem BrauReceſlenthalten legen zu laſſen und dann bis da
hero die gekauffte Brauſtadten von dem onere des Kauffſchoſſes
frey geweſen ſo ſoll auch in Zukunfft von denen verkaufften Brau
ſtadten kein Kauffſchoß von dem Magiſtrat genommen werden
ſondern folche davon wie vorhin befreyet bleiben und damit

darun
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Vertauſchund verauſerung derer Brauen 19

darunter kein Unterſchleiff vorgehe wenn eine Brauſtadte mit
dem Hauſe verkaufft und das Brauen in præjudicium des
Kauffſchoſſes ſo von Hauſe zu geben iſt in Preiß hoher das
Hauß aber herunter geſetzet werden ſolte ſo ſoll in ſolchen Fall
das Brauen vor einen ſolchen Preiß als es zu letzt Gerichtlich
verkaufft worden angeſetzet und dieſes von dem gantzen quanto
der KauffGelder decourtiret/ von dem ubrigen aber als den
wahren Preiß des Hauſes der Kauffſchoß gegeben werden.

c VY 40

Wann nun ein Braueigener ſein Hauß verkauffte und die RGuν
BrauGerechtigkeit davon zuruck behielte ſo ihm frey ſtehet ſo??  cu. .6.
ſoll er gehalten ſeyn laugſtens binnen einen halben Jahre ein“
ander Haußſich erblich anzuſchaffen ſo wenigſtens funffhundert
Thlr.werthiſt oder zu gewarten daß er nach Ablauff des hal
ben Jahres zum Brauen nicht ferner admittiret ſondern von
dem Brau Directorio ſein Brauen zum Gerichtlichen Anſchlag
gebracht und an einen habilem præſtitis præſtandis adjudicirlet
das licitum pretium aber ihm nach Abzug der Koſten heraus ge
geben werde. Geſtalt dann das Brau Directorium dahin zu
ſehen daß niemand ohne Hauß wovon doch die jetzigen Predi—
ger und Witben ſo Brauen hahen und Konigl. Diſpenſation
vor ihre Perſohnen jedoch citra conſequentiam, erhalten aus
genommen ſeyn zum Brauen adwittiret noch ſonſten wie beh
dem Pfannwergen bishero eingeſchlichen/ ferner verſtattet wer
den in fraudem legis auf ſolche Hauſer Brauen zu transkeriren
die unter oder wenig uber ioo. Thlr. werth ſeyn ſondern wie
oben angefuhret wenigſtens funffhundert Thlr. gelten.

ga VI.
Solte ſich aber jemand genothiget finden ein Capital auff

zunehmen und ſeine Brauſtadte dafur zu verſetzen welches ihm
erlaubet; ſo ſoll dennochdem Creditori das Brauen wenn dem
Debitori die Reihe trifft zuverbrauen ſeines PfandRechts
ungeachtet nicht erlaubet ſeyn ſondern wenn der Debitor das

C 2 Brauen



20 Cap.5. Von Beſtellung und Veteydung
Brauen wegen Unvermogen nicht verrichten konte ſoll er ſol
ches dem BrauDirectorio anmelden weiches dann das Brauen
durch einen andern habilen Brauer verrichten laſſen und den pro-
fit, nach Abzug der Unkoſten auf aſſignation des Debitoris,
als womit ſich ein jeder Creditor bey der Verpfandung zu pro-
ſpiciren hat dem Creditori abſolgen laſſen ſoll.

Cap. 5.
Von Beſtelluna und Vereydung der Brau

Miiſtere und der Brauer-Knechte/ deren Ver
richtung und Lohn.

g. 1.

—BBeBrau-Weſen glucklich von ſtatten gehe und in Auff
nahme gebracht werde haubtſachlich ankommt ſo ſoll das
Brau Directorium dahin bedacht ſthn und jedesmahl und
auch jetzo dazu ſolche Leute beſtellet und angenommen werden

die das Brauen an ſolchen Orten wo gute braune und weiße
Biere oder Breyhane gemachet erlernet und ihrer Erfahren
heit halber gute Zeugnuße angeſchaffet und wurckliche Probe
abgeleget haben.

s. Il.Un damit des Lohns halber keine Klage gefuhret noch
jemand darunter uberſetzet werde ſo ſoll ein BrauerMeiſter
der alle Arbeit ſowohl beym Maltzmachen Darren Sacken
Schroten Brauen Hoppenkochen Faßen zuſchlagen und aus
fuhren verrichtet nicht mehr zum Lohn von einem gantzen
Brauen als driy Thaler fodern oder bey Straffe ihm mehr
gereichet werden; Jmgleichen vor Bler ſſo zum Truncke beym

braue
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der Brauermeiſter und der Brauerknechte. 2*

rauen wann es nicht in natura gereichet wird Acht Gr. wo
ey er noch das bishero ublich geweſene SpundtGeld als
on jeden Stuck-Gefahe es ſey klein oder groß mit ſeinem
zrauerKnechte dergeſtalt zu theilen hat daß er davon zwey
)rittheil und die Brauerknechte ein Drittheil bekommen. Und

ie der Brauherr zu den Brauen das Stell-Stroh Dehl
hexel Beeſen und Hefen hergeben muß ſo hat er hingegen
ch auch weiter von dem gantzen Gebraude weder an Bier
zrincken Trabe Spulicht Hefen Holtz und wie es ſonſten
ſtahmen haben mag nichts weiter anzumaßen noch unter
inigerley prætext zu fordern außer die von einen angehen
en Brauer tin vor allemahl ihm zugebende Sechs Groſchen
vor die Schurtze und Zwolff Groſchen Schauffel-Geld ſon
ern er mit den vorhin gemeldeten Lohn ein vor alles ſich be—
nugen laſſen muß wiedrigenfalls und da er ein mehrers als
eſetzt zufordern und anzunehmen ſich geluſten laſſ.n ſolte ſo
oll er dafur zum etſten mahle in drey Thaler das andere mahl
n jechs Thaler Straffe genommen und da er zum dritten
nahle hierwieder handeln ſolte ſeines Dienſtes gantzlich ent—
etzet werden; der Btauherr aber der dem Braurrmeiſter ein
nehrers als ihm ausgemachet geben und dadurch denſelben
derwehnen ſolte ſoll gleicher geſtalt ſo offte er deſſen uberfüh
tet werden wird zehen Thaler Straffe in die Brauer-Lade er—
egen und bey beharrlicher Wiederſetzlichkeit zum Brauen
uicht admittiret werden. Alle; maßen ihn darwieder keine Ent—
d, uldigung oder prétext, daß er es dem Braueemeiſter ae
chencket oder aus auten Willen gereichet oder es ſey Brandt
vein Butter Hertzgen Schweinebraten und dergleichen co—
neſtibilia, weilen die Erfahrung gelchret daß ſolches bishero
nſouderheit von denen Vorbrauern prackticiret und die Brau—
rmeiſtere dadurch verleitet worden wider ihre Pflicht denen—
elben ein Faß und daruber mehr Bier zu machen andern aber

C 3 und
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22 Cap. g. Von Beſtelluag und Vereydung
und mſonderhett unvermogenden Braukerren die auf ſolche
Weiſe denſelben nicht tractiren konnen ſchlechter und weniger
Bier zu machen wodurch dann ſowohl die Konigliche Acciſe
defraudiret worden als auch das Brauweſen bishero in ſo
merckliche Abnahme gerathen.

g. III.Und weiln die Brauermeiſtere ohne Hulffe der Sache
alleine nicht vorſtehen konnen ſo ſollen jedem dreh Brauer—
Knechte die er dazu dem Brau-Directorio vorzuſchlagen ge
geben und verpflichtet werden; welche dann dem Brauermei—
ſter in allen bey dem Brau-Wieſen vorkommenden Verrich—
tungen als Getreyde einſchutten Waſſr darauf gießen in den
Wachshauffen bringen umſtechen wann es gewachſen auff den
Boden bringen trockenen und ruhren darvon ſacken/in und

aus der Muhle bringen bey dem Brauen alles was darbey
vorkommt thun und verrichten inſonderheit bey dem Umbre
chen ruhren Feuer nachlegen Holtzſpellen Faſſer zuſammen
holen dieſelbe nebſt denen Bottichen ſauber zu halten damit
ſie von der wilden Jahre verwahret bleiben und dergleichen
mehr beyſtehen und helffen ſollen.

gJe Iv.
Diele Brauer-Knechte nun ſoll der BrauerMeiſter zu

allen denen bey dem Brauen vorkommenden Verrichtungen
ziehen damit dieſelbe bey dem Brauweſen angefuhret und bey
eraugender Vacance eines Braumeiſters wanhnſie dazu tuchtig
vor andern darzu aezogen werden konnen. Hingegen hier
durch ernſtlich verbothen ſeyn die Weiber und unvereydete
Leute wie bisanhero die Unordnung eingeſchlichen bey den
Darren Maltzen und ſonſten bey dem Braueu zu Hulffe zu
nehmen und zu gebrauchen weilen dieſe 4. Perſonen alles gar
fuglich beſtreiten konnen und es keiner beſondern Ruhrer/
Holtzſpeller und Nachſtohrer bedarff immaßen alle dieſe Leu—

te
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der Brauer. Meiſtete und der Brauer Bnechte. 23 vg.
S

te nur zu vielen liederlichen Dingen und Ausgaben Anlaß gegeben die BrauerMeiſtere und Brauer-Knechte hingegen an

denen doch dieſes alles zu verrichten gebuhret und anvertrauet 5
wird dabey mußig gegangen und dadurch bey dem Brauen

tynicht geringe Fehler untergelauffen und das Maltz nicht tuch— ſeun

tig ausgebrauet worden. 9G. V.
Und weilen auch aus der bisherigen ubelen Gewohnheit 8

J hangemercket worden daß ſowohl die Brauermeiſtere als Dran
J

erknechte ſich ſaſt eine jede Verrichtung beſonders bezaulen
und noch dazu andere Leute halten laſſen die dasjenige was
ſie verrichten ſolten vor ſie thun muſſen und aber dadurch das
Brauen ſelbſt nicht nur verfaäumet ſondern anch der Brau
Herr in mehrere und unnothige Unkoſten geſetzet worden ſo
ſoll hinfuhro wie dem Brauer-Meiſter oben in ſ. 2. ſein Lohn
ausgemachet alſo auch denen Brauer-Knechten uberhaupt
und eines vor alles ein gewiſſer Lohn als Einen Thaler Acht
Groſchen gereichet werden und hierdurch ausdrucklich und
bey Straffe der Caſfation denenſelben verbothen ſeyn? unter
keinerley Prætext und Vorwandt es habe Nahmen wie es
wolle an Brandtewein Eßen Sack-Gelde Holtz zuſpellen zu
zuſtoren Faßer zu holen und was dergleichen mehr auch
Maltz machen c. etwas von den Brauherrn weiter zufordern l
ſondern ſich damit und was ihnen obſtehendermaßen in den
angezogenen ſ. 2. annoch an SpundGelde zugetheilet, begrnu—
gen laſfen. Jm ubrigen aber ſollen ſie hiermit angewieſen ſeyn
des BrauerMeiſters Anordnungen in ſofern dieſ. lbe nicht
wieder di ſe Brau-Ordnung ſtreiten und ſonſt verbothene Din
ge in. ſich faſſen auch wider ſeinen Eyd und Pflicht lauffen
als w lches ſie alſoſort wenn ſie nicht gleiche Straffe gewarti—
gen wollen beym Brau  Directorio anzuzeigen ſchuldig ſeyn
ſollen in allen gebuhrende Folge zu leiſten geſtalt denn der J

Brauer kr
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24 TCap. 5. Lon Beſiellung und Vereydung
Brauer-Meiſter vor das gantze Brauen ſtehen und hafften/
und hingegen ſeinen Kegreſs an ſeine unterhabende Knichte

nehmen ſoll weshalber ein jeder/ſo er an einen oder andern ei
nige Fahrlaßigkeit oder jonſten Wiederſpenſtigkeit und an
deres verbothenes verſpuhren ſolte/ es ſofort dem Brau- Dire-
aorio anzumelden und ſich dadurch aller Verantwortung zu
entladen hat.

J. VI.Und obzwar bis anhero zu nicht geringen Nachtheil des
Brauweſens eingefuhret worden daß bey dem BraunBier
brauen ein beſonderer HopffenKocher gebrauchet und a par-
te bezahlet werden muſſen dieſes aber eigentlich in des Brau
er-Meiſters Verrichtung laufft und er am beſten wiſſen muß
wie der Hopffen mit der Wurtz untereinander zu bringen und
zu kochen ſey ſo ſoll auch inskunfftige dergleichen beſonderer
HopffenKocher und heparat- Bragper gantzlich abgeſchaffet
und das HopffenKochen wie es an ſich dem BrauerMei
ſter zukommt und ihn davor ſein Lohn bereits ausgemachet
auch von ſelbigen verrichtet und weiter nichts prætendiret wer
den maßen durch dergleichen von unterſchiedenen Perſonen
verrichtete Kocherey bey einen verdorbenen Biere ungewiß
bleibet welcher von beyden Schuld hieran habe.

S. VII.
Der Brauer-Mei ter ſoll inſonderheit dafur ſorgen und

hafften daß das Brauhauß und in demſelben die Bottiche
Stellholtzer und anderes BrauGefaße rein und ſauber ge
halten auch damit vorſichtig umgegangen werde und da er
etwas ſchadhafftes an denſelben oder auch an den Heerden
und BrauPfannen findet ſolches in Zeiten dem BrauDi-
rectorio anzeigen wiedrigenfalls aber da er dieſes unterließe
und ein Schaden daher entſtanden foll er ſolches dem Brau
HaußHerrn zu erſtatten verbunden ſehn.

s. VIII.

ν



der Brauermeiſter und der Brauerknechte.
J

2)

g. ux.Die BrauHaußer ſollen von denen Brauer-Meiſtern
Winters und Sommers— Zeit nicht eher als bis die Stadt

Thore geoffnet ſeyn auffgemachet werden damit die Leute vor
denen Thoren nicht das Nachſehen haben und Mangelan Bier
und Trincken leyden durffen.

Ehd der Brauer-Meiſtere.
OtLh gelobe und ſchwere daß ich dem Dienſte des Brauer

JMeiſters dazu ich beſtellet worden getreulich und fleißigS

E oorſtehen auch niemand ſein Guth veruntrauen verder—
ben,/ auch nicht ubereilen noch davon gehen und mich auf die
Knechte verlaſſen ſondern ſelbſt dabey bleiben mich auch an
vem mir ausgemachten Lohne begnugen laſſen von nieman
den mehr fordern noch nehmen ſondern auch mich in ſpecie
nach der Koniglichen allergnadigſten Verordnunge daß nehm
lich kein Maltz eher geſackt noch in die Muhlen geſchaffet wer
den ſoll bis zuvor die Konigliche Acciſe entrichtet auch mir
der Acciſe-Zettul vorgezeiget worden aemaß bezeigen und
in allen nach des verordneten Brau-Pirectorii befehlen und
Anordnungen wie auch dem publicirten Brau-Reglement
und ins beſondere deſſelben 5. und 6. Capittul achten und ſel—
bigen gebuhrend nachleben dem Armen ſowohl als dem Rei—
chen ſein Bier/nach meinem beſten Fleiße Verſtand und Ver—
mogen jedoch nach der Koniglichen Acciſe. Ordnung nicht
mehr Bier als-von derſelben Maaße und Ziel geſetzet brauen
will; So wahr mir GOtt helffe und ſein heiliges Wort.

Syd der Brauer-Knechte.

ordneten Brau Directorio beſtellet und angenommen wor
D den

g.



J Cap. Vom Maltzen und Brauen
den getreulich und fleißig verrrichten Seiner Koniglichen Ma

jeſtat Acciſe- Intereſſe beym Brauen auf keine Weiſe ſchma
lern und bey ſolchen Brau-Weſen weder in Schroten noch
Faßen der Koniglichen Aceiſe zum Nachtheil nichts ſelbſt
practiciren noch ſolches geſchehen zu laſſen zu geben auch nie
manden von ſeinen Gute und Getreyde oder Maltze das aller—
geringſte veruntrauen oder verderben ſondern ſo viel mir mug—
lich daran ſeyn daß das Maltz recht zugerichtet und gedarret
auch dem Brau-Herrn richtig wieder uberantwortet werde
bey der Darre auf Feuer und Licht fleißig Achtuna geben und
aus dem Maltz Hauſe nicht eher gehen/ bis das Feuer gantz

lich ausgegangen und ausgeloſchet iſt und alles bey dieſem
meinen Dienſte in acht nehmen will was mir nach Jnnhalt
des publieirten BrauReslements zuthun oblieget und ge
buhret. So wahr mir GOtt heiffe und ſein heiliges Wort.

Cap. 6.
Von Maltzen und Brauen an ihmſelbſt.

J.
ocKEr verpflichtete Brauermeiſter und deſſen Knechte ſol—
DO  len in Zukuunfft die Maltze zu beyderley Bieren ſelbſt

J

daß der Brauherr ihnen zu rechter Zeit das Getreyde in gu—
und alleine verfertigen und inſonderheit dahin ſehen

ter Tuchtigkeit ins MaltzHauß liefern und das Maltz we
niaſtens 6. bis 8. Wochen vor dem Außſprechen parat ſeyh und
auf einen guten Boden ſeine gebuhrende Reiffung durch die

Lufft bekommen habe auch ſo viel moglich im Martio und
Aprili gemachet keines weges aber wie bishero geſchehen da
mit bis auf die letzte Stunde aewartet oder wohl noch gantz
warm von der Darre in die Muhle gebracht worde.

s llUnd weilen auch mehrentheils zum Maltze SaalWal—

ſer

ç



kct r j. tt

an ihm ſelbſf 2

ſer gebrauchet wird dieſes aber bey großen auflauffenden Ge
waſſer vielen Schlamm und Unflath mit ſich führet; So ſoll
der Brauermeiſter und ſeine Knechte/ zuforderſt dasjenige was
ſich in die Hohe giebet abſchaumen und das Getreyde von
allen Unflath ſaubern und fein abſpulen nachgehends und
wenu das Getreyde wohl auffgeruhret, friſch Waſſer wieder
auflaſſen,

g. Il.Wann auch inſonderheit bey dem Maltzmachen wohl in
acht zunehmen daß ſolches nicht zu lange im Waſſer liege oder
hernachmahls die beſte Krafft des Korns in die langen Kieh—
men verwachſe oder auch Graſe-Kiehmigt werde noch ſon
ſten wegen Mangel der Lufft verdumpffe und anlauffe ſo hat
der Brauer-Meiſter mit ſeinen Knechten dieſes fleißig zu be
ſorgen und dabey inſounderhrit in acht zunehmen daß nicht
nur ehe das eingeweichte Getreyde zuſammen gebracht wird
ſolches genungſam entweder auf der Darre oder in der Lufft
getrucknet ſey und ſich im Haunen nicht brennen konne ſon—
dern auch wann es aus dem Wachs-Hauffen von cinander
auf den Boden gebracht wird daß es nicht zu dicke und zu lan
ge auff einander gelaſſen ſondern taglich;. bis 4. mahl ge
ruhret werde wiedrigenfalls und da der Brauermeiſter dieſes
nicht beobachtet ſondern das Maltz zu lang wachſen Graſe
kiemig werden und anlauſſen laſſen ſoll er zu Erſetzung des
Schadens angehalten und uber dieſes nachdrucklich beſtraf—

ĩ

fet auch dem befinden nach ſeines Dienſtes gar entſetzet ſolch
untuchtig Maltz aber nicht verbrauet werden.

S. IV.Beym Maltzſacken und Mahlen ſoll der Brauermeiſter
ſelbſt ſeyn und dahin ſehen daß aus denen go. Scheffel Gerſten
zum BraunenBiere Einhundert zwey Scheffel guk Maltz wo
von Sechs und Neuntzig Scheffel veracciſet werden Sechſe
aber als Quellmaaß palliret gemachet und wenn es zureichend
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28 Cap. 6. Von Maltzen und Brauen
angefeuchtet worden in geeichten Sacken jeden von vier
Scheffel in die Muhle gelieffert werde geſtalt das Maltz ſo bald
es in die Muhle kombt von dem vereydeten MaltzMuller ſo
fort in den dazu geeichten Maltz-Kaſten gethan und in Gegen
wart des Viſitatoris hinein gemeſſen werden ſoll; daferne nun
an dem Quanto, oder des Maltzes Gutigkeit einiger Man
gel verſpuret oder gar ein Uberſchuß ſich befinden ſolte
hat der Viſitator ſofort ſolche Ubermaaße aus der Muhle zu
ſchaffen und wann es uber i. Scheffel ſich betraget ſolches zu
connſciren/ingleichen muß derſelbe ſowohl als der Muller bey
willkuhrlicher Straffe ſolches dem Commiſſario loci und
BrauDirectorio anzeigen da dann der Brauermeiſter wegen
des Mangels oder Untuchtigkeit des Maltzes nach Jnnhalt
des vorigen g. z. jedesmahl gebuhrend beſtraffet werden ſoll.

C VYeDesgleichen ſoll auch von dem WeißBier Brauermeiſter
beobachtet werden und muß dieſer mit ſeinen Knechten das
Weitzen- und Gerſten-Maltzeinſonderheit wenn es zur Muhle
gebracht und geſchroten werden ſoll wohl durch einander men
gen.

g. VI.IJn der Muhlen haben der Brauermeiſter und verpflich
tete Maltz-Muller bey Verluſt ihres Dienſtes und anderer
willkuhrlicher Straffe ihnen kochſtes Fleißes angelegen ſeyn
zulaſſen daß das Maltz nicht zu klein geſchroten ſondern wie
es ſich gebuhret zugerichtet werde; Allermaßen bis anhero die
Erfahrung gelehret daß wann das Maltz vorhero nicht ge

nugſam angefeuchtet und dahero zu klein geſchroten das be—
ſte theils in der Muhle verſtubet theils durch das ſo aroß
durchlocherte Geſtelle gefallen und nicht recht durchgebracht
und genutzet auch das Bier trub und nicht recht klar werden
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an ihm ſelbſt. 29
konnen wilches alles daher gekommen wenn das Maltz zu
trocken zur Muhle gebracht und faſt zu SchrootMehl/
welches das Bier nur trube macht gemahlen worden; wiedri
genfalls und da der Muller wurde uber wieſen werden daß er
hierunter mit dem Brauermeiſter colludiret und das Maltz
zu klein geſchroten und ſolchergeſtalt durch ſeine Schuld ver
dorben hatte welches jedesmahl wenn es in dem Bottich ge
ſchuttet/ der BrauHerr ſelbſt obſerviren auch durch den Vi—
ſitator beſichtiget werden ſoll ſo ſoll der Muller den Schaden
erſtatten und daruber in willkuhrliche Straffe genommen
werden.

g. VII.
Damit nun das Maltz wenn es abgeſchroten wiederum

richtig in das Brauhauß kommen und nichts davon zu an
dern Gebrauch von ein und andern verwendet ſondern alles
zu dem Brauen eingeſchuttet werden moge ſo ſoll der Muller
daſſelbe wieder mit einen Stempel verſiegeln und der Viſita-
tor und BrauerVothe ſo zu Meſſung des Maltzes inſonder
heit vereydet daſſelbe bey der Liefferung aus der Muhle in dem
Brauhauße wieder annehmen das Siegel unterſuchen und
wenn er daran oder an denen Sacken ſo gleichfalls geahmet
werden ſollen oder auch an dem geſchrotenen Maltze ſelber ei
nen Mangel und daß es nicht recht zugerichtet verſpuren ſol—
ten ſolches ſofort dem Commiſſario loci, in deſſen Abweſen
heit dem Acciſe-Einnehmer nebſt dem BrauDirectorio anzei—
gen welche ſolches ſoſfort und unauffgehalten zu unterſuchen
darnnter zu remediren haben damit das Brauen nicht zu—
ruck gehalten werden durffe; ſonſten aber/ wenn alles richtig
muß das Maltz in dieſer beyden Beyſeyn eingeſchuttet und
verbrauet werden.

g nx.Kein Brauherr noch Brauermeiſter oder ihre Knechte
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309 Cap. 6. Von Maltzen und Brauen
noch der Muller ſelbſt ſoll n ſich unterſtehen an Sonn- und
Feſt  Tagen wahrenden GOttesDienſts und vor geendigten
beyden Predigten das Miltz in-oder auch aus der Muhle
zu bringen fahren oder treiben zu laſſen bey Vermeidung un—
nachlaßiger Straffe auch reſp. Verluſt ihres Dieuſtes

S. IX.Das Waſſer zum Brauien ſoll allezeit eine Nacht und
Tag auch noch wohl langer zuvor im offenen Bottich ſtehen
damit. daßelbe ſich ſetze und abklahre ehe es verbrauet wird
auch von dieſem Bottich damit es nicht wieder trube und die
geſetzte Unreinigkeit aufgeruhret werde abgezapfft werden.

gG. X.
Wann das geſchrotene Maltz eingeſchuttet worden ſoll

der Brauermeiſter nicht ſofort das ſiedendheiße Waſſer ſondern
erſt vorhero etwas laulichtes Waſſer zum auffquellen und
einmoſchen darauf gießen und ſolchergeſtalt zuvor eine Stun
de lang ſtehen laſſen. Weilen ſonſten wenn ſogleich das
heiße Waſſer auf das Guth kommt ſonderlich wenn es zu
klein geſchroten iſt wie ein Teig zuſammen laufft verbruhet
und verbrennet auch keine Krafft ausziehet und nachmahls
nichts vom Geſtelle abgehet wodurch dann und daß das Waſ
ſer zu heiß anfgegoſſen und die Krafft nicht extrahiren kan
bey manchen Brauen nicht das vollige Bier-Maaß heraus ge
bracht worden welches weilen ſolches aus der Schuld des
Brauermeiſters herruhret derfelbe zu bonificiren hat und der
Brauherr darunter nicht leiden ſoll.

ſß. XI.
Wann nun ſolchergeſtalt das geſchrotene Maltz mit lau—

lichten Waſſer aufgequellet auch wenn es zu klein geſchroten
ſeyn ſolte mit Heckerling nur qut vermenget und eine Stunde
lang geſtanden ſodann der Braumeiſtere das ſiedende Waſfer
darauf ſchlagen damit tuchtig umruhren und allen Fleiß an

wen
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wenden daß das Bier gahr und wohl gekocht und zubereitet
meede—

g. XII.Weilen auch zum ruhren des Guthes offters Leute ge
brauchet worden ſo allen Muthwillen dabey verubet wodurch

dann der Segen GOttes verhindert worden; ſo ſollen in Zu
kunfft keine Leute dazu genommen werden ſondern der Brau
meiſter ſchuldig und gehalten ſeyn mit ſeinen 3. Brauer: Knech
ten das umruhren alleine zu verrichten und dieſe ihren Pflich
ten nach ſolches dergeſtalt bewerckſtelligen damit nichts in de
nen Ecken und auf dem Boden von dem Guthe auff einan
der ſitzen bleiben erhitze und verkleiſtere ſondern alles fein durch
gearbeitet werde.

g. Kitt.Der Brauermeiſter ſoll ſeinen Fleiß in den Umruhren beh
Kochung des Hopffens ebenfalls nicht ſparen und ſtets da
bey bleiben daß er gahr gekochet; Jedoch ſoll der Hopffen ei
nen Tag zuvor ehe er gekochet wird in warmen und nicht zu
heißen Waſſer eingeweichet werden. Auch ſoll ſelbiger nicht

gleich Anfangs wie bishero geſchehen ſondern zuletzt auch
nicht mit der beſten Wurtze ſondern mit geringen Biere maßig
gekocht und techt gebrathen nachgehends aber unter das gan
tze Bier gebracht werden weilen der Hopffen wann er zuerſt
mit der beſten Wurtze unverdecket und zu lange gekochet von
aller ſeiner Krafft gebracht worden.

s. XIV.Zu einen gantzen Weißbiere oder Breyhan ſollen funff
zig Scheffel Gerſten und dreyßig Scheffel Weitzen und alſo
auff jedes Vaß vier Scheffel als  Scheffel Gerſten und 1
Scheffel Weitzen gerechnet qgenommen und aus ſolchen Acht
zia Scheffeln zwantzig Faß Breyhan gebrauet auch daruber
bey Vier Thaler Straffe in die Brauer-Lade und Confiſca.
tion des Ubermaaßes nicht geſchritten werden. z. XV.



z2 Cap. 6. Von Maltzen und Brauen
ſß. XV.Gleichergeſtalt ſollen zu einem gantzen braunen Bire

Achtig Scheffel Gerſten und Neun Scheffel guter Hopffen
genommen und daraus ebenfals zwantzig Faß-Bier gema—
chet werden.

XVI.Wie aber dadurch der Breyhahn ſehr ungeſund gema—
chet wird wann die ſo genandte ſuſſe Wurtze zu demſilben nach
und nach zugegoſſen worden ſo ſoll hierdurch denen Weiß
BierBrauermeiſtern bey Straffe der Caſſation verbothen
ſeyn keine dergleichen Wurtze ſtehen ſondern dieſelbe auf ein
mahl wie ſichs gebuhret aus dem Bottich mit dem Brey—
han in die Faher und Keller briugen zulaſſen.

d. XVU.Die Hefen ſollen zwar denen Bieren in deſien ausgetheil
ten Kuhl Bottichen aber nicht zu warm noch zu laulicht ge
geben und damit geſtellet werden jedoch ſoll es zugedeckt im
Brauhauſe abgehren und wann ſich das Bier ſetzet die Hef—
fen ſauber abgenommen und ſolche nicht mit gefaſftt werden
weilen dieſes beym Ausſchencken der Geſundheit ſehr ſchadlich.

g. XVIIl.Solte ſich nun finden daß der Breyhan oder das brau
ne Bier vom Anfange nicht getauget und die behorige Star
cke nicht hatte weornach die dem Brau Directorio aus Jnnun
gen und Gemeinheiten zugeordnete Membra, ingleichen auch
der Viſitator und Brauerbothe ſich allemahl genau erkundi—
gen und ſelbiges dem BrauDirectorio anztigen muſſen; So
ſoll dergleichen Bier oder Breyhan mit Zuziehung eines erfahr
nen Schencken nach ſeiner Gute taxiret und der Preiß auf einer
ſchwartzen Taffel vor den Keller woſelbſt es ausgeſchencket
wird notiret und kund gemachet werden.

9. XIX.Bey den Proben der Biere ſoll folgender modus obſervi
ret
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ret werden: es ſoll nemlich eine abſonderliche hiezu vereydete
Perſon von jeden Brauen ehe es ausgefahren wird eine
Probe holen und auff das Rathhauß bey dem Brau-Dire-
ctorio bringen da dann mit Zuziehung des Keller-Wirths
oder eines Gahr. Kochs das Bier oder Breyhahn ohne vorher
zuwiſſen in welchem Brauhauße es gebrauet vermittelſt eines
dazu aptirten Inſtruments probiren ob es die rechte Starcke
und Geſchmack habe und wann ſich ſolches nicht findet ſo ſoll
das BrauDirectorium bey demjenigen Brauermeiſter ſo zu
geringe gebrauet oder ben Schencken da das Bier verfalſchet
nch nach der Urſache genau erkundigen und die Verbrecher be
ſtraffen. Auch ſoll die Probe ſo lange gelten und Bier geholet
werden als das Ausſchencken wehret.

ſ. XX.
Allermaſſen nun die bisherige beſtandige Obſervance ge

weſen daß dieſe beiderley Biere in beſondern Reihen nach
dem allwochentlichen Ausſpruch Jahr aus und ein fortgebrauet
worden ſo hat es daben noch ferner ſein unveranderliches Be
wenden; da aber auch die Guthe des Halliſchen. Bieres ſich off
ters durch die auſſer der Ordnung gebrauete Lager-Biere augen
icheinlich erwieſen; So ſollen dergleichen Lager-Biere znver
brauen und um einen hohern Preiß des Bieres als ſonſten ge
ſetzet zu verzapfſen denen Brauern ferner zugelaſſen ſeyn und
mit dergleichen LagerBierBrauen in einer abſonderlichen an
zuhebenden Reihe vom Januario an bis medio Aprilis jedes
Jahres angehoben und continuiret werden wozu zwar agleich
falls Achtzig Scheffel Gerſten dabey aber 12. Scheffel Hopf—
fen genommen mehr aber nicht als i6. Faß hieraus gebrauet
und alſo 5 Schfl. Gerſten auffein Faß gerechnet das Bier aber
ſelbſt nach Arth der Lager Biere wohl gebrauet und auffgepich
te Faſſer geleget auch nicht eher als nach Pfingſten und zwar

E nach
a ννν  ννν —u—

*S

7

2—

 ô 1 ô
S

J ad—

—e—

J

ü



24 Cap. 6. VonMaltzen und Brauen
nach der Ordnung als es gebrauet zum Ausſchanck aufgethan
werden ſoll.

g. xxl.Damit bey dem Brauen das Nachkochen gantzlich un
terlaſſen und verhutet werde fo ſollen die Brauermeiſtere und
BrauerKnechte dahin vereydet werden nicht alleine keine Ne
ben Keßel zu verſtatten ſondern auch ſo lange das Brauen
wehret bey der Pfanne zu verbleiben nach geendigten Brau
en aber ſoll der Brauermeiſter oder einer von denen Knechten
ſtehenden Fuſſes ſowohl dem Brau-Herrn als Vilitatori ſol
ches anmelden und darauf wann ſich ſelbige in das Brau
Hauß augefunden welches dieſelbige alſofort auf beſchehener
Aunzeige zuthun ſchuldig ſeyn denen Couents-Kauffern das
BrauHauß offnen nnd hat ubrigens der Brauermeiſter das
brauen alſo zurractiren daß er zwen Pfannen werth voll koche
ſo die zwantzig Faß machen uber das aber kein mehrers zuzu—
geben verſtatte.

ſß. Xxll.
Obzwar in voriger Brau-Ordnung verſtattet worden

daß beh beſorgenden Mangel des Scherpents etliche Scheffel
Maltz miehr als ſonn ordinair gebrauchlich genommen wer
den konte ſo ſoll dochſſolches hinkunfftig allen Unterſchleiff zu
vermeiden nicht ferner verſtattet ſeyn ſondern es ſoll hinkunff—
tig der ScherpentsBottich ſo groß gemachet werden daß die
erſtere und andere Pfanne des Scherpents darcin gehen und
das Schrot und die Trabe mit dem Waſſer wohl durchgebro
chen und hernachmahls auffgekocht und durchgehends einerlen
Couent und Geſund-Getrancke gem ichrt und nach einerley zu
verfertigendes Maaß um einen aewiſſen Preiß ausgemeſſen wer
den damit Reiche und Arme vor einander darin keinen Vorzug
haben. Dahero bey willkuhrlicher Strane hiermit verbothen
wird laulichtes oder woul gar kaltes Waſſer darauff zuſchlagen
und ungekocht zuverkauffen.

ß. XXlll.
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g. xxlii.Die Traber und Hopflinge ſollen nirgends anders als in
denen Brauhauſern verkauffet und jeder Strich Trabe hoher
nicht denn zwolff gl. wenn die Gerſte neun bis zwolff gl. wenn
ſie aber dreyzehen bis ſechszehen gl. oder bis einen Gulden gel—
ten wurde um ſechzehen Groſchen gegeben werden.

ſ. XXIV.Da auch uber Verhoffen ein Brauen umſchlagen und ver,/
unglucken ſolte ſo ſoll der Brauermeiſter ſolches nicht eher
ausfahren biß ſolches dem BrauDirectorio angezeiget und
auf deſſen Veranlaſſung probiret und taxiret worden; Auffwel
chen Fall dann auch das BrauDirectorium zu unterſuchen hat
ob der Brauermeiſter mit dem Brauen in allen nach der vorge
ſchriebenen Ordnung richtig umgegangen oder ob er ſolches ver
wahrloſet habe? Auf welchen letztern Fall der Brauermeiſter
dem Brauherrn auf Erkantnuß des Brau Directorii, die ge
buhrende Satisfaction zu thun hat.

XXVKeinem er ſey wer er wolle wann ihm die Reihe zum
Brauen trifft und er dazu ausgeſprochen worden es ſey weiß
oder braun Bier dazu aber weder mit Maltz und Hopffen parat
ware ſoll nachgeſehen und wieder die BrauerOrdnung diſ—

pPenüuiret werden ſondern ſoll vor dismahl ſein Braueu verſi
tzen; Es ſey dann daß ihm das angeſchaffte Maltz und Hopf—
ſen ohne ſein und der ſeinigen Verſchulden und Fahrlaßigkeit
verdorben und umkommen ſey doch ſoll auf dieſen Fall die
Diſpenſation vom BrauDirectorio jedesmahl prævia cauſæ
cognitione erfolgen.

E« Cap.
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Cap. J.
Von Verzapffung und Verſchenckung des

Biers/ und den Bierſchencken.

g. J.
Mochdem die Erfahrung gelehret daß bey Verſellung des Bierskeine
Vordentliche Geſaſſe gebrauchet ſondern zu gantze und halbe Schotk Kan
nen die Faßer gerechnet worden darunter aber theils der Brauermeiſter
als welchem hierunter geglaubet werden muſſen ſeinen profit gemachet
theils anch die Konigliche Acciſe, theils auch derjenige welcher das Bier
empfangen nicht wenig verkurtzet worden; So ſoll hinfuhro kein ander
Gefaße als gantze Faſſer zu vier hundert Kannen Viertel zu zweyhundert
Kannen Tonnen zu Einhundert Kannen und halbe Tonnen zu funffzig
Kannen gebrauchet und darin das Bier gefaſſet und ſolchergeſtalt aus.
gefuhret/ alle ſolche Faſſer aber geahmet und bezeichnet werden; Geſtalt
dann nicht allein denen Bottichern hierdurch ernſtlich anbefohlen wird
die alten Faſſer ſowohl, als auchdie neuen/ nach ſolcher Aiche einjzurichten
ſondern es ſollen auch alle die andern Faſſer, ſo nicht nach ſolcher Aiche
und ſowohl unten als oben nicht gezeichnet, fernerhin nicht geduldet ſon
dern auch derjenige Brauermeiſter bey welchem ein ſolch ungezeichnetes
Faß gefunden wird, und es aut fahren lanen mjt Vier Thlr. beſtraffet
dasr ungezeichnete Faß aber nach der neuen Aiche ſofort eingerichtet werden

gq. li.
Auch ſoll in denen Brauhauſern das Bier eintzeln nicht verkaufft

werden es ſeh ann daß ein Haußwirth einige Kannen vor ſich und
ſein Geſinde unter den Covent nehmen und damit ſeinen Trunckver
beſſern wolte.

JuUnd weil die Taxa des Biers nach dem jedesmahligen Getreyde
Kauff eingerichtet, und proportioniret ſeyn muß mithin daſſelbige ſteigend

und fallend in genere deswegen nichts beſtandiges zu ſtatuiren; So ſoll
das Brau Dirẽctorium alle halbe Jahr und zwar auff Oſtern und Mi-
chablis, die Taxa nach den Kornpreiß reguliren darbey aber nicht auff
das vorhandene Maltz geſehen/ſondern bloß auff den zu jederzeit ſeyenden
Marcktpreiß reflectiret und darnach die Taxe von Verkauff im Gefaße

ſo
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ſowohl als zum Außſchanck gemachet werden ſoll welche dann daſſelbe
zur Approbation dem Koniglichen Commiſſariate jedesmahl vorher ein
zuſenden hat und ſoll nach ſolcher approbirten Taxa ein jeder Brauherr
ſich richten und ſein Bier nicht hoher noch geringer verkauffen.

C IV9 2 JUnd da auch bisanhero das Bierſchencken ein jeder ſich indiſtincte
angemaßet und dadurch geſchehen daß das Bier auf vielerley Art ver
falſchet und ungeſund gemachet worden woruber bisanhero inſonderheit
von der Guarniſon geklaget, und die Armuth leiden muſſen ſo ſollen hin

 fuhro alle Schencken mit einem Ende adlſtringiret werden ſich aller Plan
ſcherey zu enthalten und das Bier ohnverfalſcht und ohne Zuſatz zu ver
zapffen.

g. V.
Zu dem Ende dann und damit hinkunfftig denen bisherigen Kla

gen abgeholffen uyd das Bier in beſſere Auffnahme gebracht werde ſo
ſoll das Brau Directorium ex officio offters und fleißige Viſitationes.
bey denen Bierſchencken mit dem Bier-Probe:Inſtrument anordnen,
und da bey einem oder dem andern verfalſchtes Bier angetroffen werden
ſolte ſoll daſſelbe ſofort confiſciret und der Schencke mit 8. tagiger
Gefangnuß zum erſten mahle beſtraffet zum andernmahle aber ſeiner
Schentk-Gerechtigkeit gat verluſtig erklaret werden.

8. VI.Es ſollen auch die Brau- Knechte ſo bald die Faſer ledig und lang
ſtens binnen 8. Tagen von dem Schencken die ledigen Faſſer wieder in
das Brauhauß liefern damit ſie nicht faul, oder bandtloß werden falls
ſte darwieder handelten als worauf der Bottcher Achtung zu geben und es
anzuzeigen hat ſollen ſie die Gefaße bezahlen und uberdem in gebuhrende
Straffe gezogen werden der Bottcher aber ſo ſolches verſchwiegen und
hiernechſt ſich doch auſſern ſolte daß das Bier oder Breytan davon
angeaangen ſey und faulfaßig ſchmecke gleichfals davor angeſehen und
zu Bezahlung des Biers oder Breyhans angehalten werden.

J VII.Um den Vertrieb und Abgang des Biers deſtomehr zu befordern

»ſoll denen Schentken eine gante Tonne vier Groſchen und ein Viertel
acht Groſchen wohlfeiler gegeben und an jrdem Faſſe ſeunrzehen Gro
ſchen excluſive des Spundi Geldes erlaſſen werden, und zu gute gehen,
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J Cap.7. Von verzapffung und Verſchenckung
dagegen er das Spund-Geld an einen Groſchen von jedem Gefaße es
fſey klein oder groß entrichten muß.

Kein. Breyhan ober Braunbier ſoll ausgefahren und verſellet wer
den welches nicht vorhero wohl ausgegahren und ſich darauf geſetzet auch
probitet worden bey Straffe zehen Thaler. Es ware dann daß in heiſ
ien SommerTagen die Nothwendigkeit ein anders erforderte ſo
ſoll der Brauermeiſter ſich deswegen bey dem Brau Directorio melden
und deshald Beſcheides gewartig ſeyn.

IX.Recht und Vollmaaß ſoll nach jetzigen Stadt. Maaße ein jeder
Brauer und Bierſchencke geben. Wurde aber einer uber falſchen oder
unrichtigen Maaße, zu deſſen Erkundigung offters Bier durch eine unbe—
kante Perſon zu holen und nach den Stadt. Maaße zu meſſen betreten
werden ſollen die Ubertreter willkührlich beſtraffet werden.

s. X.Das Vraunebier ſoll nicht eher aufgethan und verzapffet werden
bis es vierzehen Tage in Keller gelegen hat und gute Ausklarung erhal—
ten; Geſtalt dann ein jeder BrauHerr ſich um einen Keller, weiln bey
denen Brauhauſern keine/ oder doch wenige verhanden zu bemuhen hat.
Es ſoll aber der Eigenthumer das Locarium vor ein Gebtaude Bier
uber einen Thaler nicht erhohen, noch den Brauherrn bey willkuührlicher
Straffe überſetzen wie dann auch nach dem Ausſchanck das Gefaſſe denen
Brauerknechten reinlich uberliefert werden muß,

g. XI.
Niemand ſoll durch unzulaßige Mittel als Verſtattung des Muth

willens Schwermens und freywilliger Darreichung des Tobacks oder
Eß-Waaren die Gaſte aus andern Kellern an ſich ziehen ſondern bey
Verſchenckung des Biers acht haben daß Zucht und Ehrbarkeit in denen
Kellern allerdinges beobachtet werde. Die Galte ſollen auch die Topffe
und Trinck Gefaße nicht zerſchlagen noch zerbrechen bey willkuhrlicher
Straffe und Erſtattung des Schadens.

J

8S. XI.Die Bier. Keller inegeſammt ſollen Abends nach zehen Uhr ge
ſchloſſen und uber ſolche Zeit keine Gaſte darinnen geduldet werden. Ge—.
ſtalt die Stadt. Wache hiedurch befehliget ifſt ale Abend nach bemeldter

Uhr



des Biers und den Bierſchencken. 39 8Ê rUhr die Bier Keſler zu beſuchen und die Ber. Gaſte/ welche ſich noch

darinnen finden laſſen anzumahnen daß ſie ſich nuch Hauße begeben diewiederſetzliche aber ſofort zur hafft zu bringen. ſugr

d. Xlul. 5Und weilen Seine Konigliche Majeſtat in Preußenec. in Dero der .4
hieſigen Brauerſchafft unterm 27. Decembr. t7i7. alleranadigſt confir- D—
mirten und Eingangs erwehnten Kecels, denen Strohoffern nicht geſtat« J i
ten, von ihren gebraueten Bier und Getrancke weder durch Faß Viertel
Tonnen Hoſen Kannen und Kruge noch andere Geſa ße in die Stadt
und ubrige Vorſtadte /bey Straffe der Confiſcation, und Verluſt ihrer
Brau Gerechtigkeit auf keinerley Weiſe zu bringen/ ſo ſoll auch kein Bier
ſchencke aus der Stadt und denen übrigen Vorſtadten, ihm geluſten laſe
ſen von dem Strohofiſchen Getrancke etwas einzulegen bey zehen Thlr.
Straffe vor jedes Faß.

Cap. 8.
Von den Gebrechen der Brau-Nahrung.

.J.Eilen bisanhero verſpuhret worden daß das Vorbrauen nicht ge
MÊ ringe Unordnung und Unterſchleiffe veruhrſachet die Brauermei

Ed  dher mitbrauende Burger bevortheilet wordet ſo ſoll ſolches hin2 ſter verwehnet und dadurch ſowohl die Konigl. Acciſe, als auch

kunfftig gantzlich abgeſchaffet und nicht weiter geſtattet werden.

K. li.
Daferne aber jemand Alters und Kranckheit oder anderer Erheb

lichkeiten halber das Brauen durch einen andern verrichten laſſen muſte 4
Au.ſoll er vier Wochen vorher ſolches dem Brau Direckorio anzeigen auchdurch wem er das Brauen vertichten laſſen wolle melden jedoch ſoll kei a.

ner zum Vorbrauen gelaſſen werdet der nicht ebenfalls ein Brauherr mit T4
iſt wann er auch ſchon das BurgerRecht bey der Stadt gewonnen hatte. i

g. lil. eWeilen auch bis anhero angemercket worden daß die ſo genandten D
Hoſen, oder Faß /Weiber Brauer Knechte und deren Weiber auch wohl J
der Brauermeilter ſelbſt ſch das beſte Trintken in weit großern Hoſen an
und Gefaße als ublich vorhero einſchlagen laſſen nachgehendo aber da

mit
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mit ihren Wucher treiben wodurch die Armuth inſonderheit ſehr gedru«
cket worden ſo ſoll hinfuhro ſolches hiemit gantzlich verbothen ſeyn und
weder Hoſen noch Faſſer in Brauhauſern geduldet noch Covent einge
ſchlagen werden.

gJ. IV.
Und weilen auch von denen Brauermeiſtern bishero darunter ein

groſſer Unterſchleiff gemachet daß ſie den Stellboden mit großen Lochern
durchbohret wodurch das beſte Guth durch gefallen und ſolches an ſiatt
Spulichs ſich zugeeignet und da ohne dis der Bottich zu klein und da
hero zu hoch angefüllet werden muſſen dadurch das Guth nicht gantzlich
durchruhret und die Krafft vollkommen extrakiret werden konnen; So
ſollen in Zukunfft die Bortiche groſſer und die Locher entweder kleiner
vder an deren Statt, Kerben gemachet die Botticher aber in ſpecie hier·
zu vereydet werden die Bottiche und das Geſtelle in denſelben dergeſtalt
zuzubereiten daß das Guth recht durchruhret werden und bey einander
bleibe und damit um ſo viel eher der hierunter intendirte Endzweck er
reichet werde ſollen die Brauermeiſtere fich kein mehrers anmaßen als
was ihnen zum Lohne hierinnen expreſſe benennet und ausgemachet wor
den alſo daß ſie weiter ſich keines Spulichs als weohalber ſie die Lo
cher zu groß machen das Maltz aber deſto kleiner ſchroten laßen, anzu
maßen haben ſondern denen Brauherren dieſes gn andere Burger zu ver
kauffen laſſen ſollen.

ſh. V.
Jngleichen ſoll denen Brauermeiſtern und Brauerknechten auch ih

ren Weibern alle Hockerey, und Auffkauffung Hopffens und Getreydes
gantzlich verbothen ſeyn.

VI.
Nachdem auch die Schencken bisanhero mit denen Vorbrauern

und Brauermeiſteren unter der Decke geſpielet dergeſtalt daß wenn
ein Vorbrauer gebrauet dieſelbe alles Bier und Teincken auch Trabe
haufig weggeholet denen andern mitbrauenden Brauherren aber ſein
Bitt Trincken und Trabe uber den Halß gelaſſen und demſelben dadurch
gezwungen, daß er hernach es wohlfeiler ihnen uberlaſſen muſſen und da
burch in groſſen Schaden gerathen ſolchen Unweſen hingegen nicht wei
ter nachzuſehen; So ſollen in Zukunfft die Schencken ſchuldig ſeyn was
ſie wochentlich an Brephan und Bier verlangen jederzeit den Mittewo

che
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Cap. g.c Von den Gebrechen der Brau Nahrung. J

che wenn das Brau. Directorium verſamlet zu melden und anzeichnen laſ
ſen damit ſowohl in Ausſprechen darnach die Abficht genommen als
auch die Anſtalt gemachet werden konne daß ein jeder ſein Bier erhalte
daferne ſich aber ein Schencke nicht melden ſolte ſoll demſelben kein Bier
eher gefolget werden, bis diejenigen ſo ſich angegeben providiret feyn
worden. Geſtalt denn auch

g. VII.
Wann Biere in Vorraths Keller vorhanden ſeyn die Schencken

aber daran Mangel haben ſollen ſte ſolches auf Begehren des BrauDi-
rectorii, annehmen und verſellen dem Brauherrn aber das geſette dafur
ohne Ablurtzung bezahlen.

S. IIX.
Wobepy denn das Brau Directorium dahin zuſehen hat, damit

das altere Bier wenn es gut und ohntadelhafft iſt ehe das jungere
ausgefahren wird zufoderſt verſellet und dadurch eine Gleichheit gehalten
werde welches um ſoviel nothiger indem zumahlen in Sommertagen das
Bier bald umſchlaget und inſonderheit der Breyhahn bald ſauerlich werden

kan.

g. ix.
Dergleichen ſoll auch bey Verſellung des Lager Bieres obſerviret

und dieſe Ordnung gehalten werden daß das Bier nach der Ordnung
wie es gebrauet auch ſo verſellet werde.

g. X.Weilen auch dadurch das Bier in groſſe Verachtung gerathen daß
es faſt noch warm und laulicht aus dem Brauhauſe gefuhret und in die
Schenck-Keller gebracht worden dieſes aber hauptſachlich aus Mangel
des Raums in denen Brauhauſern, genung Kuhl- Faſſer zu ſetzen und
das Bier von einander zu bringen ingleichen aus Mangel derer Keller
Varinnen das Bier recht ausgahren und zur Reiffe befodert wet
den kan her geruhret ſo ſollen der Stadt. Magiſtrat und die ubri
gen Eigenthumer derer Brauhauſer gehalten ſeyn die Brauhau—
ſer wenn es fuglich geſchehen kan zu erweitern und wo es die Gele
genheit des Orthes zulaſſet in jeden Brauhauſe einen Keller von ſol
chen Raum machen zulaſſen daß i. oder 2. Brauen darinnen geleget wer
den konnen.

s. Xl.
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z. xl.Und weilen letzlich wegen der vielen und zum Theil noch unbekand
ten Mißbrauche/ nicht alles dergeſtalt exprimiret werden kan daß auff
alle und jede Falle in dieſer Ordnung genugſame Verſehung geſchehen
konne; So ſoli das BrauDirectorium nach ihren Pflichten dahin
bebacht ſeyn wie das Branweſen immer mehr und mchr verbeſſert
und denen bieher eingeſchlichenen Mißbtaurhen abhelfliche Maaße gege
ben werde in cauſis arduis aber ihres Verhaltene halber vbey dem Mag
beburgiſchen Commitfariat ſich Beſcheides zu erhohlen.

Damit tiun dieſer Brau Ordnung in allen Punclen und Clauſu.
len gehotſamſi nachgelebet werde; So befehlen Seine Konigliche Ma
jeſtat dem verordneten Brau Directorio ailergnadigſt nicht nur datuber
mit Nachdtuck zu halten und ſolche Ordnung zur Execution zubringen
ſondern es iſt auch ſolche durch offentlichen Druck zu jedermanns Wiſſen
ſchaffr zu bringen und haben alletſeits Intereſlenten ſich darnach bey
Vermeidung der darauff geſettten Straffe eigentlich zu achten. Signat
Berlin den 24. May i7ig

¶.H „GFr. Wilhelm

8. W. v, Grumla.

o e·Lat. A.
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Lit. A.
Conceſſion wegen Vererbung der 200.

BrauGerechtigkeiten in der Stadt Halle.

Jr Kriderich Wilhelm von GOt
⁊ſtes Gnaden Konig in Preußen Marg
graff zu Brandenburg des Heiligen Romiſchen

S M Reichs Ertz-Cämmerer und Churfurſt Souverainer
Printz von Oranien  Neufchatel und Vallengin zu

Wenden zu Mecklenburg auch in Schleſien zu Croßen Hertzog Burg
graff zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin Wenden
Schwierin Ratzeburg und Moers Graff zu Hohenzollern Ruppin der
Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buh
ren und Lehrdam Marquis zu der Vehre und Vlißingen Herr zu Raven
ſtein der Lande Roſtock Stargard/ Lauenburg Butow Arlay und Breda
c. 2c. Vor Uns und Unſere Nachkommen. Demnach WWur benachrich
tiget worden welchergeſtalt das Brau Weſen bey der Stadt Halle un
ter andern auch dadurch in einen nicht geringen Verfall gerathen daß ſol
ches bis anhero nur ein heneficium perſonale geweſen ſo auf das Leben
des Mannes und deſfen nachgelaſſenen Wittiben ſo lange dieſelbe den
WittbenStuhl nicht verrucket, lediglich reſtringiret worden. Und wir
dann nach der kandes Vaterlichen Sorgfalt mit welcher Wir Unſerer ge
treueften Unterthanen Wohlſtand, ünd die Auffnahme derer Stadte und
derer Eingeſeßenen jedesmahl willigſt gern befodern, auf vorher gegangene
der Sachen grundliche Unterſuchung allergnadigſt reſolviret ſothane
VBrau Gerechtigkeit wie ſolches in andern Stadten Unſers Hertzogthums
Magdeburg gewohnlich auch ſonſt der allgemeinen Obſervanz in denen
benachbahrten Provinzien gemaß auf die Hauſer erblich zu transferiren
dergeſtalt undalſo daß

J.

Es bey der Anzahl derer zweyhundert Brauſtadten wie ſolche
von uhralten Zeiten und undencklichen Jahren geweſen verbleiben und

G ſol
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ſolcher numerus, es ſey unter was vor prætext es wolle keineöweges ver

mehret werden ſolle Und wie
II.

Die Brau—VGetechtigkeit auf denenjenigen zweyhundert Hauſern
auf welche ſolche nach der hiebey angefugten Speaiſication, anitzo geleget
wird in Zukunfft als ein Jus Reale, und welches nicht allein auf die Erben
und Erbnehmen gerichtet ſondern al quoscunque poſſeſſores Mann
und Weiblichen Geſchlechts gehet, beſtandig hafftet. Alſo ſtehet doch

III.
Denen Eigenthumern ſothaner Hauſer frey im fall ſie die auf das

Hauß gelegte Brau-Gerechtigkeit nicht ferner auf demſelben behalten wol
len ſolche an einem andern welcher ein eigenthumliches Hauß in der Stadt
Halle beſitzet, zu verkauffen oder ſonſt darüber gleichwie mit andern Erb
guthern ſemem beſten gefallen nuch inter vivos aut mortis cauſã zu di-
ſponiren jedoch mit der ausdrucklichen Bedingung daß ſolche an Nie
mand als welcher obberuhrter maſſen mit einem Hauſe angeſeſſen, uber—
laſſen und ubereignet auch auf einem Hauſe mehr nicht dann eine Brau
Gerechtigkeit geleget werde. Damit auch

IV.
Der Brauerſchafft zu Halle um ſo viel mehr Debit geſchaffet und

die Brau-Nahrung in deſio beſſern klor gebracht werde ſo ſoll nicht nur
der daſelbſt befindliche ſogenannte Beeſenſche Breyhans Keller, in meh
rer Erwegung daß ein jeder von der Brauerſchafft Uns wegen Erblicher
transferirung der Brau Gerechtigkeit Einhundert Thlr. erleget im
gleichen in Conſideration, daß Wir denen ſogenannten Strohhofern
gewiſſe Brauen allergnadigſt concediret das Dohm Capitul zu Mag
deburg auch ſolchem heneficio bereits ſchrifftlich renunciiret ein tertius
aber bey anderweitiger alienirung des Guths wieder den klahren Einhalt
des Wiederkauf Contracts d. Ao. 1655. mit beſtande Rechtens ſolchen
nicht prætendiren kan ſofort abgeſtellet werden und eingehen auch von
nun an und zu ewigen Zeiten in Halle nicht wiedet etabliret und angerich
tet werden, ſondern Wir verordnen und ſetzen hiemit und Krafft dieſes

daß ob zwar
V.Wir die obbemeldete Strohhofer nach proportion der an Uns,

von ihnen bereits gezahlten dumme Geldes mit dreyßig erblichen Brau

Gerech
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Gerechtigkeiten verſehen es auch nochmals dabey allergnadigſt bewenden
laſſen gedachte Strohhofer doch das von ihnen gebrauete Bier nicht in

»der Stadt Halle debitiren ſondern ſich damit begnugen muſſen, ſolches
in dem Bezirck des Strohhofes zu verzapffen und zu conſumiren auch
das von ihnen gebrauete Bier weder Tonnen noch Kanninweiſe inglei
chen ihr Trincken und Traber ſub pœnã confiſcationis und bey Verluſt
ihrer Brau  Gerechtigkeit nicht in die Stadt Halle oder die ubrigen Vor
ſtadte zu bringen wie nicht weniger ſich ein eigenes Brau-Hauß indem
das ſogenannte vor die Brauerſchafft zu Halle acquirirte Blamboiſche-
BrauHauß derſelben ferner verbleibet anzuſchaffen um ſo vielmehr da
benanter Brauerſchafft zu Halle nicht vergonnet ihr Bier auf das Land
zu verlaſſen ſondern ſolches nur in. der Stadt und denen Vorſtadten zu
verkauffen verſtattet wird. Wie Wir dann auch

VI.
Hiedurch vor Uns und Unſere Nachkommen allergnadigſt verſi.

chern in Zukunfft Niemand weder in der Stadt Halle/noch denen daſelbſt
befindlichen Vorſtadten einiges Freybrauen zu concediren noch weniger
gedachten Vorſtadten auſſer was wegen der Strohhofer vorangezogener
maſſen verordnet, die BrauGerechtigkeit indem ſie ſolche bis anhero nie

mahls gehabt und dadurch die BrauNahrung der Stadt Halle wo
nicht gantzlich ruiniret doch mercklich geſchwachet werden wurde zu ver

»leyhen ingleichen des Leveaux auf dem Neumarckt von Unſers in GOtt
hochſtſeligſt ruhenden Herrn Vaters Majeſtat glorwurdigſten Andenckens
unterm i2. Januarii rris. allergnadigſt ertheilte Privilegium, nicht weiter
als geſchehen zu extendiren. Und weil

VII.
Der Magiſtratz. das Hoſpital St. Cyriaci i. die Brandiſche Er

beni. und der Cammerer Sellenthin i. Brauhauß beſttzen, in welchen
die geſambte Brauen der Stadt bis anhero gegen Erlequng eines gewiſ
ſen Brauzinſes geſchehen und vertichtet worden; ſo laſſen Wir es dabey
ferner unveranderlich bewenden dergeſtalt und alſo, daß die Brauen auf
eben die Maaße wie bis anhero geſchehen in ſothanen Brauhauſern be

wertkſtelliget auch der Brauzinß an den Magiſtrat, Hoſpital St. Cyriaci,
die Brandiſche Erben und den Cammerer Sellenthin oder wer ſonſt hier
nechſt ſolche Brauhauſere von dieſen beyden letztern erkauffen und beſ.tzen
mochte jedesmahl unweigerlich entrichtet und wann wie Wir verhoffen
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durch gute Ordnung und Einrichtung das Brauweſen bey der Stadt
Halle verbeſſert und offters als bisanhero geſchehen gebrauet werden
konte auch der Zuwachs des Brauzinſes dem Magiſtrat und übrigen Be
ſitzern ſothaner publiquen Brauhauſer accreſciren und verbleiben je—
doch ſte dabey gehalten ſeyn ſollen ſolche Brauhauſer mit ihren Inſtru-

mentis im guten Stande zu erhalten da Wir auch

VII.Dem Magiſtrat, dem Hoſpital St. Cyriaci, denen Brandiſchen
Erben und dem Cammerer Sellenthin wegen der von ihnen bis anhero
exercirten Verleihungen derer Brauſtadten und der dieſerhalb erhobenen
Revenues, eine proportionirte und billichmaßige ſatisfaction, theils an
bagren Gelde, theils durch eine kleine Erhohung des Brauzinſes à einen
Thlr, geben laſſen; Alſo woilen Wir diejenige auf derer Häuſer die
Brau Gerechtigkeit nunmehto von Uns erblich allergnadigſt geleget wor
den imgleichen deren Erben Erbnehmen oder auf wem ſolche Hauſer ſonſt
transferiret werden mochten gegen allen fernern Anſpruch wieder den
Magiſtrat, das Hoſpital St. Cyriaci, die Brandiſche Erben und den Cam
merer Sellenthin oder wer von dieſen beyden letzteren die ihnen zuſtehende
Brauhauſer ſonſt erlangen mochte und deren Anſpruch zu allerzeit kraffti-
glich ſchutzen und vertreten; Geſtalt dieſelbe und da ſie obberuhrter maſſen
von Uns wegen der hiebevor exercirten Conceſſionen derer Brauſtadten
vollige ſatisfaction erhalten nicht befugt auſſer dem aewohnlichen Brau
zinß vor die Brauen ſo verrichtet werden, von denen Braulntereſſen-
ten es ſey unter was vor Prætext es wolle etwas abzufodern oder auch
die BrauIntereſſenten bey Einquartirung und andern præſtationen
hoher als bis anhero da die Brau. Gerechtigkeit nur ein beneficium per-
ſonale geweſen, zu belegen ſondern ſolche Conceſſionen ſo ſie hiebevor
exerciret von nun an hiedurch und in Krafft dieſes gantzlich calliret und
auffgehoben ſeyn ſollen. Wie nun

IX.Die Brauerſchafft der Stadt Halle Uns vor eoncedirung ſotha

ner erblichen BrauGerechtigkeit von jedem Hauſe auf welche ſolche Ge
rechtigkeit von Uns geleget worden ioo. Thlr. mithin eine sSumme von
zwantzig tauſend Thlr. beſage der ihnen beſonders ausgeſtelleten Quitung
ein vor allemahl ſofort bagr bezahlet und ſolche Gelder von Uns zu Un

ſern
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ſern beſondern Nutzen angewendet worden; Alſo verfichern Wir dieſel
be hiemit wie es am bundigſten aeſchehen kan und mag daß Wir und
Unſere Nachkommen, wegen ſolcher erblichen Transferirung ein meh
res nicht es ſey unter dem Nahmen eines Canonis, oder wie es ſonſt ge
nannt werden mochte unter keinerley Vorwand prætendiren noch fo
dern ſöndern Uns mit obberuhrter Summe derer Uns gezahlten 20ooo.
Thſr. lediglich begnugen laſſen wwollen. Wann auch ſchließlich und zum

X.
Verſchiedene ſo in der Anlage ſpecificiret welche bis anhero un

ter der Zahl derer 2oo. Brauer nicht begriffen geweſen auf die nechſt va-
cant werdende Brauen dererjenigen, welche die Ecblichkeit von Uns nicht
annehmen noch dieſerhalb das von ihnen gefoderte quantum erlegen
wollen, expectiviret zu werden allerunterthanigſt gebeten Wir auch
derſelben ſuchen in Gnaden defexriret und ihnen gegen Erlegung zweyhun
dert Thlr. vor jede Expectanz. durch die zu dieſer Sache verordnete Com
iiſfarien Unſern Geheimten KriegesRath von Grote, und HoffRath
Cortrejum gewiſſekupectanz. Scheine ausſtellen auch die von denen kx
pectivariis erlegte Gelder unter andern zu Abfindung des Magiſtrats, des
cHoſpitals St. Cyriaci, derer Brandiſchen Erben und des Cammerer
Sellenthins, würcklich anwenden laſſen; Als verſichern Wir dieſelbe hie
mit und in Krafft dieſes daß Wir ſie bey ſothanen ihnen allergnaoigſt er
theilten expectantien inainteniren und ſobald ſich eine derer obbemerck
ten Brauſiellen erlediget einen jeden nachdem von ihm gezogenen Loos in

die wurckliche exercirung der erblichen Brau Gerechtigkeit ſetzen laſſen
wollen.

Zu Uhrkund deſſen und zu deſto mehrerer Bekraff igung haben
Wir gegenwattige reſp. Conceſſion und Verſicherung mit Unſerer ei
genhandigen Unterſchrifft beſtarcket und ſolche mit Unſerm Konigl. Jnn
ſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin den 27.

8.) Fr. Wilhelm
F. W. V. Grumko.

Gz lat. B.

Becembr. Ao. ini7



d (as,
Lit. B.

Conceſſion wegen Erhohung des Brau—
zinſes in der Rathhaußl. Cammerey.

Wo Friderich Wilhelm GOttes Gnaden Konig in Preußen
Marggraff zu Brandenburg des H. R. Reichs Ertzkammerer
und Chur. Furſt Souverainer Printz von Oranienh Neufcha-

tel und Vallengin &c. &c. Vor Uns und unſere Nachtommen. Dem
nach Wir vermoge Unſerer unterm 27. Decenibr. a. p. wegen Erblichkeit
der Brauen bey der Stadt Halle allergn. ertheilten Conceſſion, unter an

dern g. z. in hohen Gnaden verordnet daß dem Magiſtrat der Stadt Halle
wegen des uns abgetretenen, von ihm bis anhero verſchiedener Brauſtellen
halber exercirten Conceſſions- Rechts und zur ſatisfaction der dißfals
der Rathhaußlichen Cammerey zugefloſſenen Revenües, von jedem Brau
en Braun und Weißbier Ein Thlr. mehr, als bis anhero, gegeben werden
ſoll; Als concediren und verordnen Wir hiermit aus Konigl. Landes—
Herrlicher Macht daß gedachter Magiſtrat von nun an und zu ewigen
Zeiten befugt ſeyn ſoll uber den pisherigen BrauZinß von den in Halle
befindl. oo. Brauſtadten von jedem Brauen es werde ſolches in denen
dem Magiſtrat, oder dem Hoſpital St. Cyriaci, den Brandiſchen Erben
und dem Cammerer Sellenthin zuſtehenden Brauhauſern verrichtet,
uber den bisherigen Brau-Zinß Einen Thlr. einzufordern; Geſtalt Wir
dann den ſambtlichen Braulntereſſenten hierdurch ernſtlich anbefehlen
ſolchen einen Rthlr. an den Magiſtrat von jeden Brauen unweigerlich zu
entrichten oder in deſſen Verbleibung gewartig zu ſeyn daß fie zu deſſen
Erlegung durch behorige ZwangsMittel angehalten noch vor Erlegung
ſolches einen Rthlr. kein Brau-Zeichen ausgeantwortet noch denenſelben
bey Vermeidung zehen Rthlr. Straffe anzubrauen erlaubet werden ſoll.
Zu deſſen Uhrkund haben Wir gegenwartige reſpective Conceſſion und
Verſicherung unter Unſerer Unterſchrifft und Konigl. Jaſtegel ausfertigen
laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin den 26. Januarii, i7ts.

L. S) Fr. Wilhelm.
F. W. v. Grumko.

Lit. C.



z* (a9y)
ν.

Lit. C.
Quittung uber bezahlte 2oooo. Thlr. vor

die Erblichkeit der Brauen.
oa Emnach die Brau Intereſſenten in Halle wegen der erlangten

J JErxrblichkeit des Brauens nach Einhalt der ihnen untern 27. De-
cV cembr. abgewichenen Jahres ertheilten Conceſſion, an Seine
Konigl. Majeſt. General Krieges. Caſſe die Summe von oooo. Thlr.
zu bezahlen ſchuldig ünd gehalten ſeynd; Und dann ſolche 2oooo. nunmeh
ro baar und richtig erleget und bezahlet worden. Als hoben Seine Kotigl.
Majeſt in Preußen ec Unſer alleranadigſter Konig und Herr uber dem Em
pfang und wurckl. Bezahlung offtgedachter 2oooo. Thlr. hierdurch/ wie
es zu recht am bundigſten geſchehen kan quittiren mithin geſambte Brau
Intereſſenten in die poſſeſſion dieſer Crblichkeit des Brauens ſetzen wol
len dergeſtalt daß nach Einhalt oberwehnter allergnadiaſter Concesſion,
von nun an, ſie ihre Erben und Erbnehmen auch andere Poſeſſores ſotha-
ner Brauberechtigten Hauſer ſolche erbliche Brau-Gerechligkeiten befi
tzen nutzen und gebrauchen auch daruber gleich andern Erb-Gutthern ih
res beſten gefallens diſponiren ſollen und mogen jedoch mit dem Vorbe
halt daß dergleichen Brau-Gerechtigkeit an niemand als welcher mit
einem Hauſe, auf welehe noch keine Brau. Gerechtigkeit geleget angeſeſſen
und zwar unter Gerichtl. Confirmation, uberlaſſen werde, Geſtalijdenn
Seine Konigl. Majeſt. dieſelb! idre Erhin auch andere poſfeſlores, dabey
gegen Mannigliches an· und Zuſpruch krafftigſt mainteniren und ſchutzen
wollen. Zu deſto mehrer Uhrkund iſt dieſe Quittung und reſpect. Verfi
cherung von Seiner Konigl. Majeſt. eigenhandig unterſchrieben und mit
Dero Konigl. Jnfiegel bedrucket worden. So geſchehen Berlin den 29.
Jan. i718.

C. S). Fr. Wilhelm.
Lit. D.Reſolutio an den Magiſtrat zu Halle we—

gen der neuen Brauverfaſſung.
Achdem Seine Konigl. Majeſt. in Preußen ec. Unſer allergnadig—
ſter Herr darjenige was Ratl zmeiſter und Rathmanne der Stadt
Halle wieder die daſelbſt jungſthin introducirte Brau Verfaſ—

ſung



ſung unterm 8. Febr. a.c. anderweitig allernuterthauigſt vorgeftellet und gebe—
ten in guadigſte Erwegnug gtzogen laſſen ſie deuenſelben hiemit zur Keſolution

m
ertheilen: Daß weilen nunmehro der Steuer-Rath Schomer per ſpeciale Re-

1 be und habeun allerhochſtgedachte Seiue Kouigl. Majeſtat deſſen Einrichtung

ſcriptum, als Commiſſarius loci denominiret worden es ſowohl dabey als auch was
ihm bey dem Bran: Directorio committiret worden lediglich ſein Bewendeun ha

ſoviel nothiger gefunden jemehr das Brauweſen ehetmahls zum Verfall gekvm
men. Da auch Seine Konigl. Majeſtat jungſthin vtrordnet das zweh Membra
senatds in ſothauen Directorio mit ſitzen ſolten; So hat Magiſtratus gar keine
urſach ſich zu beſchweren viel weniger kan ihm hierunter dit bisherige pofſesſion,
wegen reſpicirung des Brauweſens zuſtatten kommen weil Seine Konigl. Ma
jeſtat aus kandes Herrl. Superioritat zu Aufnahme der Stadt und zum beſten
der Eingeſeſſenen/ voritzo eine alidere Berfaſſung gemachet nud die Brau-Ge—
rechtigkeiten auf die Häuſex erblich geleget. Was anlanget die ertheilte Conces—
ſiones derer erblichen BrauGerechtigkeiten ſo werden dieſelbe nicht in denenD BergGerichten wie Mariſtrarus vtrmeinet ſondern in die Brauerlade verwahr
lich nieder geleget und fallet alſo dieſes Grayamen auch hiedurch weg. Wat ub

d M dsB De ctt t d teu Salorii auge—
von ihnen

lich verwal
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Verzeichnuß.

Derer in dem Brau Reglement enthaltenen Capitul. —5
Cap.t. Von den Branen iusgemeit und deſſen Verbeſſerung. pas.5.
Cap. 2 Von dem Brau. Diredtorio, und deſſelben Verrichtungen. pag. 8.
Cap. 3. Von Habilitatien zur Brau-Nahrung und wer derſelden fahlg ſeh. patz. 14.
Cap.4. Von Verpfandung Bertauſch und Veraußerung derer Brauen. pag.i7
Cap.5. Voun Beſtellung und Vereydung der Brau. Meifiere und det Brauer—

knechte/ deren Verrichtung und Lohn. paß. 20.Cap. 6. Von Maltzen und Brauen an ihm ſelbſt. pag. 26.
Cap.7. Von Veriapffung und Berſcheuckung des Biers und den Bierfchen—

cken. paß- 36.Cap.s. Von den Gebrechen der Brann-Nahrung. pag. 39.

Beylagen. 28fer
Lit. a. Conce ſſion wegen Vererbung der 2oo. BrauGerechtigkeiten in der Stadt

Halle. paß.43 KaLit B. Conceſſion wegen Erhohung des Btau-Zinſes in der Rathhaußl. Cam

merey. pag 48
twon

Lit C.Quittung uber bezahlte 200o6. Rthrl. vor die Erblichkeit der Brauen. p. 49. 4
Lit. D. Reſolutio an den Magiſtrat zu Halle wigen der neuen Vrau-Verfaſſung.

4

pag.49 5
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